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Abflauen de« S»ne»alstteil< — Scharfe Maßnahmen der Regteruna 

Do< «neudtve Svonttn 

GemrÄstre» — »«tz Mitsr? 

</er spanische Venera! streik üiberracht 
nicht. Er ist der Ausdruck der tiefen W<lnd 
lung, die t̂ < Land Alfons des Dreizehnten 
durchmacht. Veit der Diktator Prtmo de Ni 
ver, gesttirzt ist. sucht man in Spanien vec. 
geblich fein zu verwalten Der ASniq, 
der die Ver«ntivovtunff sowohl fiir die Be-
rufung, wi« fitr den Sturz Vrimo de Nî e 
rat tlÄgt» steht sich heute in einer höchst vein 
lichen Stwatian: einerseits möchte er M «er 
fafsungsmitziqen guswnden zu-stckkohren. an-
dererseits fürchtet er, di« politWen Leiden  ̂
schatten AU entfesseln. Er weiß sehr gut, daß 
sein» Popularitüt im Adnebmen deffrifken 
und datz das Volk ihm für den Mißerfolg der 
Diktatur und für das Chaos de? n '̂chdiktato. 
rlschen Aett verantwortlich macht. D« er es 
aber nicht auf fich nehmen kann, eine neue 
Dikt«»tur zu errichten, steht er den Sreignisjen 
mit gewisser Ratlosigkeit aegenüver. 

Nie unbaltbar die heutigen Zustände w 
Sj>anien sind, beweist die E^schi<!̂ e dei 
mralstreits. Seine Ursachen sind an sich so 
gering, daß sie heute in keinem anderen Land 
zu sailchen riesigen Folgen gefkbrt t̂ten 
Mn im Mm befindliches Haus stürzte ein 
und begrub 4 Bauarbeiter, die nur als 
Leichen geborgen werden konnten. Das Ae 
gr îs dieser 4 Bauarbeiter ging unker î ro 
her Anteilnahme der Kollegen der î pfer vor 
sich und wurde KU einer Protestaktion gegen 
die Bauherren auKgenutzt. Als nun die Lei-
chenprozession ihren Weg durch daS Zentrum 
Madrids über Puerta del Sol nehmen wollte 
verlangte die Polizei die Ableitung des Leî  
chenzuges nach den Außenbezirken. Es kam 
AU einem Zu'ammenstoß zwischen der Polî i 
und den Teiln-ehnicrn der Leichenprozesston, 
wobei 3 Arbeiter getvtet und 28 ver^vundet 
wurden. Dieses Vorgehen der Polizei »v^ar 
nun der direkte Anlaß zu einem 48st»ndisen 
Generalstreik. 

Der Madrider Generalstreik hat sich auf 
die anderen Stüdte GpanienS ausgedehnt 
in erster Linie auf die wichtigsten Industrie 
und Handelszentren wie Barcelona, 
l̂la l̂id usw. «» fehlt nicht viel, dak 

^nien sich im Austand des Gensralstre^k? 
findet. Daß die'er Streik einen politischen 
Charakter trSgt, braucht kaum noch beson>er.i 
betont werden. Hiermit unterscheidet.?r sich 
ganz deutlich von den anderen Streiks, die 
neuerdings in Cpanien an der ^esord-
nung sind. Dort standen wirtschaftliche ;?or. 
derungen im Vordergrund, d^ politi' chen 
Motive waren zurückgestellt. Hier handelt e? 
sich um eine Demonstration größten Stils 
eine Demonstration, die zugleich auch eine 
arastprob« st. 

Di« Stteikenden erfreuen sich größter 
Sympathien weiter Schichten des Bürger-
tumS. Dafür spricht u. a. die Teilnahme 
zahlreicher Gtiidentengrupven an dem Stre'k. 
In bürgerlichen Kreist kommen zwei Ten­
denzen besonders zur Geltung: I. die dhna-
stie-treue Tendenz, die sich gegen die Person 
des Königs wendet, um durch «^eine Absetzung 
 ̂Thron zu retten; 3. die republikanische 

Tendenz, die sÄr eine StoatSumwölzung ein­
tritt. Aber selbst bei den Parteien, die an 
der Veoson Alsons des Dreizehnten festhal­
len, machen fich Schwankungen darü^r te-
merkbar, ob es nicht unter den obwalt'?nden 
tlmft5nden empfehlenswert wäre, eine Ratio 
mUversammlung einAuberusen, 

RO. L o n d o n, LV. November. 
??ach he» spSrlichen Meldungen, die a»»s 

Spanten eintreffen, ist jeden Augenblick mit 
dem Ausbruch der Revelution zu rechne«. 
Ts wiederholt sich di» gleiche Lage, wie sie 
in den letzte« Nochen t« einigen Staaten 
Südamerikas zu beobachten war. Verl̂ iNt» 
nismäßig geringsiißige Anläsie »erden dazu 
benützt, der Unzufriedenheit der VevSlke-
r«nß «it dem Negime Ausbruck zu verlei­
hen und burch Sturz der Regierung und 
gründl che Aend?rung der V r̂waltun<^s' 
Methoden einen neuen Kurs einmsesten Die 
Revolutionswell« scheint sich von Eüdame« 
rtb» avf das Mutterlanb ber dortigen Staa 
ten. Spanieu, zu richten. 

Bor einer Voche «runglückten in Mad­
rid mehrere Arbeiter. Die Massenbeteiligung 
am Vegrilbnis wurde von ben Ve l̂ird^n 
verboten, da man Unruhen befürchtete. Als 
troî dem gegen ÜÜ ÜVV Arbeiter am Leichen» 
begSngnis teilnahmen, trieh bi, Polizei 
rücksichtslos bie Arbeiter auseinander. Diese 
rotteten sich baraufkjin zu Hauten zujnnr 
men und veranstalteten ^monstrationen in 
der Stabt. Die Polizei gab auf die Demon« 
ftranten Schüsse ab, »obei mehrere Personen 
getötet wurden. Die erbitterte Volksmenge 
errichtete hierauf Barrikaden und bedrängte 
bie Polizei so hart, baß MttitSr eingreifen 
mußte, UM bie halbwegs herzustellen. 
Dataufhi» verkündete« bte «rbeiterorgani-
fatione« elmn sSstünbige« Proteststreik im 
ganze« Lanbe, der zkemlich kompakt durch, 
geführt würbe. Nach Ablauf ber Frist umrbe 
jedoch bie Arbeit nur teilweife ausgenom­
men. Die Streikenbe« zeigen jetzt ihr wah­
res Gesicht und fordern de« Rücktritt der Sie 
gierung und Einführung aller Freiheiten, 
die seinerzeit Primo de Nivera abgestk»nfft 
hatte. Die Ref̂ iernng verwahrt fich entschie« 
den gegen solche Forderunge« «nd sendet 
die bewaffnete Macht aegen die Bevölkerung, 
bie auf ihre Art reagiert. 

Das Zentrum der Bewegung ist nicht bie 
Hauptstadt, sondern Barcelona, die Stadt, 
in der schon seit Jahren Komplotte gesch'nie-
det wurden und von d r̂ aus immer wieder 
Nmsturzbewegungen ausgegangen sind. Der 
Streik flaut in einigen Gebieten ab, in an» 
bereu schließen sich neue Arbeiterscharen den 
AnSstSndlgen an. Obwohl der AuSst" »  ̂
ziemlich allgemein ist. wird die LebenSm 
telMsuhr notdürftig aufreS>terhalten. 
In allen größeren Städten ist d -̂S Mili­

tär in strenger Bereitschaft. Allein b-i der 
Auswahl der Bewachungskorps geht die Ne. 
gierung sehr sorgfältig vor, da sie auch der  ̂
bewaffneten Macht nicht ganz traut. InSbe» 
sondere ist eS die Artillerie, deren ivssiziere i 
schon vor zwei Iahren die Regierung in 
große Verlegenheit gebracht haben. J« Mad. 
rib waren gefter« abends Gerüchte verbrei-
tet, baß sich die Artillerieregimenter der re» 
»olutwnilren Bewegung angeschlossen und 
bie Kanonen gegen bie Stade gerichtet htit. 
te«. I« de« Straße« oo« Madrid und be» 
so«der» Bareelo«a patrouillierten starke Ab» 
teilunge« ber verläßlichste« Truppenteile. 

«lle »ffentlich.« Gebäude i« ben geojft« 
Stäbte« sind streng bewacht «nd von mehr­
fache« Korbonen umgebp«. U« alle« strate. 
gifch wichtigen Punkte« ««b Dächer« sind 
Maschinengewehre aufgestellt. 

D« bi« Srbittnung ber Bevölkerung ge-
gen bie Negierung bereits keine Grenzen 
mehr ke««t, sind die Wsh«««se« ber Kabi­

nettsmitglieder besonders fcharf bewacht. 
Die Minister trauen sich überhaupt nicht 
mehr auf bie Straße. Besonder« AbteNun-
ien forgen für die Aufrechterhaltung ber 
BerstöndiguugSmittel, besonders der Tele, 
iraphe« ««b Telephone. Man ist allgemein 
liberzeugt, daß der Ausstand jeden ?snge«-
blick ausbreche« werbe. 

VoNjähriakeNserkläruna Ottos 
«r»d« «nttm» AsierUcklieUei, «» Belq«»« — W»»iq giKreN» 

«n Ailynra — Protettdepesch« a« 0««» »»» a,d»d»rg 
LM. B r ü s s e l, M. No-vemter. 

gm Schlosse s t e e « o ck z e e l e, in 
be« Czkiiu gin Zita mit ihrer Familie 
Aufenthalt genommen hatte und von wo 
aus sie die Aktion für die Restaurierung 
der Habsburger leitet, fanb gestern eine 
ilroße. jebe h intime îer statt. Otto, der 
älteste Sohn des gewesenen Ka sers und 
tlöuigs Karl, erreichte sei» 18. Lebensjahr 
und »«rde deshalb fiir volljährig, erklärt. 
A»gefichts des «»ergiiche» Standpunktes, 
den bie Staaten der Kleine« lk«tente ge­
genüber ber Rückkehr der Habsbncger aus 
deu Thron «ingenommen tzatteu, unter-
blieb iu ber Oesfentlichkeit jede politische 
Manlfestatjo«. Im Schloß», »ar«» «»» »> 
«ige ber triwstW Mihß«g»r Der Hassbur, 
ger in Ungarn und Oesterreich anwesend 
und «ahme« om Festmahl teil. So» allem 
waren die Vertreter des Hochadels zuge. 
gen. 

TU. B u d a p e st. A). November. 
Trotz des Ausruses des Grasen Albert 

A p p o « y i au bie Bevölkcrung, a«s An­
laß dzr VolljährtgkeitSerklärnng des Crb» 
königs v t t o die H îuser zu beflaag»u. sieht 
man nur sehr wen g Falznen tu der Stadt. 
Man sieht, daß die Bevölkerung sür die 
Frage d?r Thronbe><'ung nur sehr wenî I hat." 
Interesse ausbringt. Die sozialdemokratisch« 

„Nep'ava" »urde heute ^es^^ -̂ign^hnlt. well 
dt« Gtaatsauwaltschaft in ihrem ^eilartil-
kel über bie Habsburger eine Schmähtmg 
der J«ftit»tion des Königtums sieht. 

TU. B u d a p e st, Z0. November. 
Als Antwort auf das Bankett der Legi­

tim sten hielt die Antihabsburger-Liga ein 
Festessen ab, an bem gegen SSV PersIne« 
teilnahmen. Der gewesene Ministerpräsi­
dent der Revolutionsregieruug in Szegediu 
Desider Abraham sprach fich dabei enei 
gisch gegen die Akt on für die Niickkehr der 
HadSdurfzer aus. Ts wurde beschlossen, a« 
Otto »o« Habsburg solgendes Telegramm 
abzusenden: 

„Der «utthabsburger - La«dtsoerei«, 
ber aus elf inlSnbisthen und drei ameri­
kanisch . ungarischen Berei« gungeu uub 
politischen Parteien besteht, protestiert ent­
schieden gegen bie habsburgisck)« Restaura« 
ttouspol tik» Diese wirb von Aristokrat»« 
gesührt unb uuterstttgt seubal« Juteressa«. 
Dag arbeitend« Volk hingegen beharrt »«ß 
der Ansicht Ludwig Koss » ths über die 
Dcthronisierung der Dynastie und wiinscht 
keine Berlängernng bes vielhundertjährige« 
Hadsburger-Regimes, das zur gerstücke. 
luug uud Verelendung Ungarns gesühes 

Bncharins Eanoffa 
TU. M o s k a u, LV. November. 

Ter ehemalige Vorsidende der K^mmuni« 
slii.l>en ^ternationale B u ch a r i n, der 
geiititze Führer der Rvchtsopposition, hat 
sich in einem Schreiben den Beschlüssen der 
Parteileitung unterworfen. I'm Schreiben 
NN dciS Zentralkomitee gibt Bucharin zu, 
daß er die Beschlltsse des leht-^n Parteikon-
grosses mischrauÄ)t und versucht habe, inner-
halb der Partei eine neue politische Frtlktion 
zu bilden, um die Partei zu zwingen, einen 
m'lKn Kurs einzuschlagen. Bucharin bittet 
die Partei, ihm seine Fehler zu verzeihen. 
Er ux'rdo sich sämtlichen Beschlüssen der Aen 
trallcitung unterwerfen. Außerdem gibt Bn 
charin bekannt, er sei bereit, der Zentral-
Kontrollkommisiion der kv'mmunistischen Par 
tei über seine Beziehungen ^ur Rechtsoppo 
sition alle nötigen Aufschlüsse zu geben. 

I Börienberlchte 
Z ü r i c h .  2 0 .  N o v e m b e r .  D e v i s e n :  Beo-

grad 9.lZ7ü, Paris A).2ü75, Loichon 35i.055. 
Newyork 5>I597 .̂ Mailand ?7.0l, Prag 
i5.S97ü, Wi'.'n 7S.0S. Budapest 90.235, 
Berlin 122.9.';. 

L i u b l i a n a, A). Noveinlter. Devisenz 
Perlin 1»^7.K0. Budapest S86.80, Zlir^ch 
l09.').90. Wien 7W ig. London S74.Ü9. New 
York 5S.44, Paris 3SS.08, Prag 1ö7.SV, 
Trieft LH5.80. 

Intel o enannabme m Ltuj 
^n?eiß^en kllf die ».^Sfidoref ^ei» 
tun^- ütiernimmt O. 

ptuj, Vereinstiaus 
^uktsS?« veräen s»romr»t erlecliet 

Gerade daS mischte Alfons der Dreizehnte 
mit allen Kräften vermeiden. Er mußte schon 
elbst viel Selbstit^berwlndung ausbringen, ehe 

er sich mit der Ausschreibung der Wahlen zu 
>en geivbhnlichen Tortes ein'verstanden er-
lärte. Diese Waihlen wurden wiederholt ver 
choten. Noch vor kurzem stand es fest, daß 
le im Dezember de» laufen^den Jahres stertt-
inden würden. Nunmehr sind sie - end l̂. 
tig? — auf den 31. Mörz 1931 verlegt. Doch 
glaulbt man in maßgebenden agilen, daß 

dieses Datum nicht als endgiültiges angesehen 
werden kann. Auch verlmitet noch nichts dar-
ilber, inwieweit diese Wahlen frei von Ve-
einflussungen sei« werden. Die Zusammen-
seh-ung des künftigen Parlaments kbnnte i-an 
che Ueberrolschunqen înflen. in erster Linie 
Ueberraschungn für den ASnig. — Wird er 
sich nicht davor rechtzeitig zu sMhen suchen? 
Der jetzige MintsterprSlsident l̂ neral Beren 
fluer scheint n'cht der Mann zu sein, der die 
Funktionen eines WahldiktatorS «löüben 

könnte. Es ist nicht ausgeschlossen, daß der 
Generalstreik Anlaß zum RegierungSwekl̂ sit 
in Spanien geben wird. KSnig Alfons wird 
einsehen mtis^n, daß bei >er Fortdauer deS 
jetzigen Zl̂ sdandes die regierende Dynastie 
Bourton'Habsbur^q in immer größere Ge­
fahr gerät. Der Madrider Generalstreik ist 
ein warnendes Zeics>en 'dcifi'ir. S'xinien macht 
zur Zeit die kritischsten Ta^e seit der Aus­
rufung der RepuAik am U. Februar 1873 
durch. F. N. 



Polens Mindestfordming 
Äalestt aber dle Korridor- «nd Revlfloiissrage 

TN. Pa riß, lv. Nosemtsr. 

Der »oz«»sche HdihemBniK« î alestt 
zab ei»<« Vertreter Heß »Petit Paris,e«" 
sine lL«gere SrkläninG «t, i« der er sich 
vor «che« uM der Fr«ge des Korridors be, 
Mstigte. A«le<ki deto«te ei«leitend, daß 
das Gebiet, Pole« freien Z' ^ng pim 
vieer« verschaffe, die Mindeftbedingung der 
Sxiftenz.«»ilichkeit Polen» 
bedeute. Ma« dürfe j» nicht «rDesftn, 
datz der polnische Aoertdor Pelen sämtliche 
Weltmärkte öffne, während ein deutscher 
Korridor lediglich dem >eich den Markt 
einer Provinz erschließe. Pole« habe den 
größten Smlsch  ̂ gute Beziehungen zu sei­

ne« »estlichen Nachbar» z» unterhalten 
und es fei dereit, in eine» versShnlichen 
Geist der Zus«»men«»beit s»»tlil̂  techiti-
schen Hinweis aufnierksam z» prüfen, die 
die L«ge vstPreutz^s besser« »»nuten. 

Ueber den RevifieWlgel»a»Den in leutsch» 
la»d desragt, erNLrte der polnische Auben. 
»inister, daß er nicht glaube, daß die Ne-
vifionsbestrevungeu, die außerdem noch nicht 
a»<"ch zum Ausdruck gekommen seien, sich 
gegen eine bestimp  ̂ ' Grenze «ehr els ge. 
gen eine andere rî  t?«. Polen und r̂ank. 
reich hätten ein Interesse daran, daß die 
Weenzen so blieben, wie fie durch den Ben 
sailler Vertrag seftgelegt worden seien. Be, 
ziiglich der Revision aHderer Klauseln des 

VerfAUer Vertrages, insbesondere derfeni» 
«en, die De»tschland das Recht zn seiner 
starten Rüstuiig Gebe« wiirden, betonte 
Aaleski, daß e  ̂starkes Heer Z t̂̂ chlaud 
bei der Kerfolguna seiner RevisionSpolitit 
sehr nützlich sein wiirde, da sich die deutsche 
Diplomatie sodann zum mindesten moralisch 
auf eine Macht stützen könne. Sr wolle sich 
aber lediglich die Worte des deutschen Reichs 
kanzlerS Brüning z» eigen machen, die er 
gelegentlich feiner likklärnng an den Bertre 
ter des „Petit Parifien« gebrauche habe, daß 
uäml!ch die Politik auf der ehrlichen Durch, 
fützruug der internationale« Verträge und 
auf der friedlichen Zusammenarbeit der 
Völker untereinander beruhen müfle. 

Dkninkeimchung des Verfakrms 
w DerwaltungsangelkgenMm 

Ne««» V«r»«U>«g»i«l«tz 
L. M. der König unterzeichnete gestern 

dos «esetz Aber das algemeine Versahre« in 
Verwaltungssachen. Dies ist das »ierte grö« 
ßere Gesetz, das aus dem ^^et der inneren 
Verwaltung nach dem S. Jänner tv29 er» 
lassen wird. SS vereinheitlicht daS Verfah­
ren in allen VerwaUungSangelegenheiten 

mit Ausnahme des VerwaltungSftrasoersah-
renS, jedoch von diele« »ieder die Fälle, in 
denen die Behörden ««d ihre vrgane aus 
Gründen der öffentlichen Tiî heit ermäch« 
tigt find, auch ohne Vorherig Versahren 
notwendige Maßnahmen z« ergreistn. 

Seiptl—Schober—Vaugoin 
Slarhemberg »»»« « »ichl t« L«lr«cht 

W i e n, 19. November. Als mögliche Lö 
sui  ̂ von hervorragend unterrichteter 
pe rischer Seite etwa solgende Kom 
bi ngedeutet: Dr. Geipel würde das 
Vl nzleramt übernehmen, Dr. Gcho. 
der das Mnifterium des äußern. Vaugoin 
das Heeresministerium. Di« Minister Doktor 

Juch und Heiitl würden in ihren jetzigen 
Stellungen bleiben. In gewissen Kreisen 
wird der dringende Wunsch ausgesprochen, 
Minister des Innern, Starhemberg solle sein 
Porteseuille behalten, »as jedoch als sehr 
unwahrscheinlich gilt. 

Zndlen — Födefativstaat? 
Di» «ehrzahl »«r Fiirfte» str «i«e s»iq» »«rsaN««» 

V o n d o n, 19. November. In d«r 
zweiten Sitzung der Round Tadle Konfe« 
renz zeigte sich aufs neue, daß die Mehrzahl 
derinöischenFürsten ebens^o wie 
die Vertreter der mohammedanischen An  ̂
Hänger für die Errichtung eines indischen 
FSderativstvates und die Gewährung eines 
Dominionstatuts für Indien find. Die kon-
servative Richtung i>er Fürst>endele t̂ion 
vertrat der Maharadscha von R e w a. Er 
erklärte, daß er gegen eine Föderativver» 
fasfung sei, wenn sie gleichbedeutend mit 

dem allmähliclien Verschwinden der Beion> 
derheiten der indischen Staaten ivärc. 
Peel, der im Bal'dmin-ltabinett Stciats« 
fekretär für Indien ivar, gab seiner B '̂un« 
ruhigung über den in Indien von Tag zu 
Tag sich lveiter ausbreitenden passiven Wi« 
derstand Ausdruck. Weitere Zugeständnikse 
der Konferenz würden nur zur Förderung 
der separatistischen Bestrebungen dienen. 
Heute wurde auch ein 32gliedriger Ausschuß 
eingesetzt, der den Entwurf einer 'ndî 'c!̂ n 
Föderativverfassung vorbereiten soll. 

Dkutttd englWe kvdlen-

abtatz Semeinfcvaft 
LM. L o n d o n, 19. Novomber. 

^^wischen den Ministerien für öffentliche 
Arbeiten und für Bergbau und dem beut« 
schen Arbeitsministerium finden gegenwär­
tig Verhandlungen statt, die den Zweck ver­
folgen, zwischen den beiden Staaten ein Ein-
verne^en dahin zu erzielen, eine gemein» 
same Organisation zwecks Rationalisierung 
in der Kohlenproduktion und -Bertrieb zu 
schaffen. Die Besprechungen nehmen einen 
günstigen Verlauf und ist zu hoffen, daß 
schon in den nächsten Tagen die Vereinba­
rung perfekt sein wird. Später sollen even­
tuell auch andere Staaten dieser Kohlenab-
satzgameinschaft beitreten. 

AtlStritt Chiles ans dem Völkerbund? 

LU. Ne wyo rk, 19. November. Nach 
eii»er Meldung der Associeo Preß auS San­
tiago (Chile) verlautet in Regierungskreisen, 
daß Chile wegen „allzu autokratischer Ko-
zedur" bei der letzten Wahl von Mitgliedern 
zum Weltschiedsgerichtshof aus dem Mlker-
bund auszutreten beabsichtigt. 

Der «e« Präsident von Haiti. 

N e w h o r k ,  1 9 .  N t > v .  I n  P o r t > z - a u -
Prmce ist der Herausgeter des amerika­
feindlichen »Hatti-Iaurnals". Rechtsamvalt 

S t e n i o  V i e n c e n t ,  d e r  s c h ä r f s t e  G e g «  
ner der nori>amerikanischen Politik von der 
Nationalversammlung als Nachfolger Ciî . 
ne Roys zum Präisidenten von Haiti ge» 
ivählt worden. 

den Fingern aus. Die Hände und Unter­
kleider des Toten waren voll Blut. — Ein 
Gutsbesitzer Emil Nagywinszky, der sich in 
Budapest aus bisher noch unbekann­
ten Gründen als Emil Stankovicz ausgab, 
schnitt sich mit einem Rasiermesser die Kehle 
und die Pulsadern durch. Trotz einer sofort 
vorgenonrmenen Bluttransfusion verschied 
er. Aus einem hinterlassenen Briefe wird 
als Grund fiir die Tat der Tod seines Soh­
nes angegeben. 

Der ehemalige König Hussein von Hed-
schas gestorben. 

TU. L o n d o n , 19. November. Der she" 
mallge König Hussein von Hedschas, der Va­
ter der Könige von Irak und von Transjor­
danien ist am Dienstag auf Cypern im Al­
ter von 77 Jahren gestorben. 

König Hbssein erklärte als Parteigegner 
der Entente 19!6 die Unabhängigkeit des 
Hedschas und schwang sich ,917 zum König 
von Arabien auf, mußte aber 1924 abdan­
ken und lebte seit dem auf Cypern. 

Srauendafte Selbsimorve 

TU. B u d a p e st, 19. November. Wie 
aus Oedenburg gemeldet wird, schnitt sich 
der 42jährige Ziegeldecker Liarl Taberger die 
K^hle durch und wurde in lebensgefährlich 
verletztem Zustand ins Krankenhaus ge­
bracht. Bei der nächsten Krankenvisite stellte 
man fest, daß der Mann aus dom îtal 
verschwunden war. Er wurde in der Nähe 
des K-rankenhauses auf einer Wiese tot auf­
gefunden. Nach seiner Flucht aus dem Kran­
kenhaus hatte er sich den Verband von der 
Wunde gerissen und weitete die Wunde mit 

Aus dem Znlande 
Im Zusammenhange mit dem Bau des 

neuen Zollgebäudes in L j u b l j a n a ge­
nehmigte jetzt das Ministerium den zweiten 
Teil des Bauprogramms der Stadtgemein­
de, das mehr oder weniger als Ergänzung 
des ersten Teiles anzusehen ist. Es handelt 
sich um die Pflasterung bzw. Asphaltierung 
und teilweise Verlegung einiger der wich­
tigsten Straßen der Stadt, die in erster Li­
nie als Zufahrtsstraßen zum neuen Zollge­
bäude zu betrachten sind. Diese Straßen 
werden teils asphaltiert, teils gepflastert 
oder der Raum zwischen den Pflastersteinen 
mit Asphalt ausgegossen, um die Dauerhaf­
tigkeit des Straßenkörpers zu erhöhen. Die 
für die Durchführung dieser Arbeiten, die 
schon im kommenden Frühjahr in Angriff 
genommen werden, nötigen Kredite belaufen 
sich auf ltt Millionen. Das gesamte Baupro-
grainm ( einschließlich des Zollgebäudes u. 
der anschließenden Objekte) stellt sich auf 
rund 27 Millionen Dinar. 

» 

Eine mysteriöse Affäre beschäftigt die 
Polizei in I n d j i j a. Der Gemeinde-
P'olizist DuSan B ot i 6 ivurde am 18. d. 
in seiner Wohming mit durchschossener 
Schläfe in seinem Bette liegend aufgefun­
den. Noch aus dem Transport ins Spital 
nach Jndjija erlag er seinen Verletzungen. 
Es ist noch nicht festgestellt, ob Selbst.nord 
oder ein Mord vorliegt. So viel konnte bis­
her schon ermittelt werden, daß Bo!i6 mit 
seiner Gattin Streit gehabt und nachher in 
das Nebenzimmer gegangen war. Die Be­
hörden haken eine Untersuchung eingeleitet, 
um festzustellen, ob Boii6 nicht etlva von 
einer dritten Person erschossen v>urde. 

O 
In K o ö « v j e wurde ein H o ch-

stapler verhaftet, der sich als Direktor 
ei,ler Holzindustrie in Wien ausgegeben 
und gesellsck>aftliche Beziehungen angeknüpft 
hatte. Er u>ar auch bereilts mit einer Dame 
aus Aoeov-je verlobt und sollte in den 
nächsten Tagen getraut werden. Vor eini­
gen Tagen ist er mm seine Braut mit 
dem Bemerken, er m^sse sich in Wien für 
die Trauung ausstatten, um einen größe­
ren Geldbetmg angegangen. Da aber die 
Polizei schon früher aufmerksam gemacht 
wor^n war, konnte man ihn noch vor der 
Eheschließung festnehinen. î der in 'einer 
Wohnung vorgenommen. Hausdurchsuchung 
fand man größere Summen freniden lAel-
des und verdächtige Papiere. 

» 

Wie aus öakovec berichtet wird, ist 
d e r  d o r t i g e  K a u f u i a n n  M i r k o  H o n  t a n  e r  
seit acht Tagen abgängig. Seine Gattin 
erstattete gestern bei der Poli.̂ 'i die Anzeige. 
Man befürchtet, Hantoner l)abe Sel-bstmord 
verübt. 

Aus Derven ta wird gemeldet: Der 
p e n s i o i i i ^ r t e  O b e i l e n t n u n t  P a u l  J u r i  ä  
fand am Saveujer in der Näl>l? von B " s. 

D  u  b  o L a  c  e i n e n  t i e n s ä t t e t c n  S t e i n ,  i n  
dem er einen Gegenstand aus der Stein­
zeit vermutete. Aus Grund dessen setzte er 
mit Nachforschungen ein und es gelana ihm 
in der Tat. eine An-siedlung miS der St.'in. 
seit AU entdecken, wobei er verschiedene Ge. 
rät'lĵ t̂en. T'î pfeni'aren Stelnmesser .i. a. 
in der Tiefe von 1 ?^eter auffand. Di«' 
Ausgrabungen werden fortgesetzt. 

Ministefwechsel 
ln Frankreich 

MW 

Der französische JustiMinister Peret 
(unten), der in den Skandal um d. Zusam-
menbruch der Bank Oustric verwickelt ist, 
hat seinen Rücktritt erklärt. Zu seinem Nac  ̂
f o l g e r  i s t  d e r  f r ü h e r e  F i n a n z m i n i s t e r  C h i ­
ron (oben), einer der Ve. treter Frank­
reichs auf der Haager Konfer iiiz, ernannt 
worden. 

Heitere Scke 
Der Hund. 

Federmaml sitzt auf der Bank. Zu seinen 
Füßen liegt ein Hund. 

„Verzeihung", kommt da ein Mann aM 
ihn zu, „ich bm Hundepfleger und habe zur 
Zeit keine Arbeit. Der Hund da hat viel zu 
lange Haare. Soll ich ihn scheren?" 

s '̂dermann nickt. 
Der Mann schert den Hund. „Zwei Mark  ̂

bitte!" sagt er dann. 
„Wieso zwei Mark?" fragt Federmank. 

„Das ist doch nicht mein Huwd." 
Der Plagiator. 

Der Redakteur las mit sichtlichem Interesse 
dks ( '̂̂ dicht dnrch, das der junge Mann mit 
Hornbrille ihm Überreicht hatte. „Hoben Sie 
das ganz allein gemacht?" fragte er. — Der 
junge Mann, der ein Kompliment hinter die­
ser Frage ahnte, errötete leicht und sagte: 

Wort für Wort." — „Dann muß ich 
Ihnen sagen, daß ich mich sehr freue, Ihre 
Bekanntsl̂ ft zu machen, Herr Friedrich 
von Schiller. Ich dachte immer, Sie warev 
schcn seit einigen Iahren tot . . 

Intellektuell. 
„Was ist eigentlich", fragt Fodernmnl̂  

„was ist eigentlich intellektuell?" 
„Jn l̂lektuell", liest Mücke aus dem ĵ on-

versationslexikon vor, „ist ein Mensch, der 
der geistigen Oberschicht eines Volkes ange­
hört." 

„Mfo war es", sagt Fvdermann, „a«so war 
es doch ein Kompliment, das mir der Amts­
richter gendacht h«t." 

„Was !̂ t er denn gesagt?" fragt Mücke 
„Er hlit gesagt", fäHrt Federmann for,, 

„eigentlich hätten Sie weilen intellektueller 
UrkundenWichung belangt werden müllen.̂  



ven Si. NovMSer lVSS. 

shaos in der Helmwehr 
sar «nd wwer die SdrlMkdwzwIeii - Axkdl«» Dr. «teldle» aus dmi 

«vrtßüchwzlaien Ba«wb»»d 

W i e n, A). November. 
Ln den Reih«« der Hei«»etzr «acht sich 

sihOn seit lii«gerei Zeit ei«« GpOttWiß der 
Geister bemerk, die in erster Linie wirch 
die Si»stel««ß z» der christlichs>zW»« POr-
tei bedingt ist. Während ei« Teil der H-w. 
wehr nach wie vor in engster A«lch»««g «m 
die Ehristlichßmialen vorgeht «nd jich de«»-
nach als ein Teil dieser Partei detrachtet» 
sagte sich eine andere Gr»?jw von ihr loß 
und t,at dei de« letzte« vahie« sogar g-ge« 
die ahristtichsoziale« a«s. 

Das sell»pä«d»De, l»il»ezse M die Shrist. 
lichsoziale« sogar direkt sei«dsklige vorge. 
hen der îm»etzr «mtzte de« dei-
den Parteien notg«dr««ge« z« einer ttl«st 
silhren, die sich sts^dig ernieitert Mb deren 
Aolgen noch niG «ora«»t«sehen sind. Die 
Tiroler «hristli«W»slale» si«d desonder» ge. 
gen den ehemalige» Mhrer der Heivnvehr. 
Dr. Gteidle, erditterß  ̂da er gege« ihre 
Partei kandidiert «nd dieselbe im Wa -̂
kamps a«ss heftigste desehdet hat. Der Va«-

er«»erda«d der christlichsotialen Partei 
hielt in J««»br«ck eiae Mtzimg ab, in «»elcher 
der Sichrer der Tiroler Hei«»ehr Doktor 
Steidle nach liingerer A«»sprache a«ß de« 
Verba«d «iSgeschlosiea »«rde. Als Vegrkn. 
d««g s»r die  ̂Schritt «ird ««gesührt, das  ̂
er als ge«»ese«er langjAhriger christlichso. 
Aialer Abgeordneter dei de« letzten tSal̂ en 
a«s der Liste de» Heimacklocks gege« die 
Partei a«sgetrete« sei «nd die Parteiinter. 
effe« stark geschädigt habe. Durch die »«S. 
schlietz««g Dr. Gteidles a«s dem Bauer«ver. 
ba«d der Christlichsoziale« sind alle Betie-
h««ge« zmische« den beiden Parteien al!̂ . 
brachen. 

Dr. G t e i d l e erklärt, er werde fich 
jetzt, da die Briicken zu den Shristlichsozia. 
len abgebrochen seien, gänzlich der Reorga-
nifier««g der Heimwehr widmen «nd auch d. 
Rationalsstialisten, die bei de« letzten Na  ̂
le« ohne Mandat geblieben find, slir die ge-
«teins  ̂ Sache z« gewi««en trachten. Al­
lein die Tiroler Heimwetzr identisiziert fich 
«iG »ol?o«m»en «it ihrem Fiihrer, ««d 

man denkt schon daran, Dr. Eteidle b«rch 
ei«e a«dere, geschmeidigere Person z» erset. 
ze«. Als sein Rachsolger a«f dem FührerPv» 
s t e n  d e r  T i r o l e r  ^ x ^ w e h r  w i r d  D r .  T r a g  
seil ge«annt. Dr. Eteidle dagegen ist mit 
seiner Saltstegung nicht einmrstande« «nd 
droht, eine eigene Heimwehr zv gründen. 

Rieht minder verwarre« find die Verhält-
niffe i« der Heimwehr der üdrigm vundes. 
lSnder. ^« RiederAsterreich steht die Heim­
w e h r  « n t e r  F i i h r « n g  D r .  R a a b s  i m  
K a m p f e  g e g e n  d e n  ^ n e n m i n i s t e r  S t a r  «  
Hemberg, wogegen die Wiener HeivT. 
«whr unter den Vlajoren A e H ««d Lach 
siir eine enge Mitardeit a»it de« Christlich, 
soziale« find. Denselben Standpunkt «i«imt 
die Lorarlberger Heimwehr eiy. Dagegen 
gewä«n in Kärnten der ehemalige Führer 
der Volkswehr, H ii l g e r t h» die 
macht in der îmwehr und z  ̂Selbstäw. 
digteitSgeliifie. Hinfî lich der steitische« 
Heimwchr ist die Cinstelung ihres Fiihrers 
Dr. P s r i m e r vorderhand «och ««ent­
schieden. 

Appell der Frauen 
Ve»llch» ftk «« »«r V«r»r«>e 

TA- B e  ̂l ! n, 19. November. 
Der deutsche Frauenausschuß zur BeHand 

5un  ̂ der Sll̂ froge und zahlreiche andere 
,̂ r<,i,env?rl>Airde haben !>ie NeichSrogierung 
in einer Nngobe gebeten, fich umgelhcnd 
Mit dcn frü'̂ re« Felnidbund-Staaten in 
Verbindung zu setzen, iim eine Befreillirg 
des. deutschen Volles von den unerticAglichen 
Kriegslasten Au erreichen. 
In der Eingabe heißt es u. a.: „«ot «nd 

Verzweiflung find die Folge der ungehe«-
ren Lasten, die Jahr siix Jahr getragen 
werden miissen. Dauer und der im 
Novngplan vorgesehenen Zahlungen nehaien 
dem deutschen Volk jede Hoffnung aus 
«iederavfstheg. Mmmz. «ch «rtschastS-
refarmtzn a»,in kömw« eine «esmldung 
Deutschlands nicht herbeifiihren. «r bitten 
alle Miî ichkeiten einer Nevifio« de» 
youngplanes a>tzss««»tze«, desse« U«d«rch. 

siihrbarkeit ««gefichts der Weltwirtschaft» 
krise auch im Ausland i«««er mehr einge 
sehim wird. Die ««Haltbarkeit der morali« 
sche« Grundlage der Tributforderung«« ber 
Behauptnng v»n Deutschlands Gchnld am 
tttiege sei erwiesen. Die Welt ucksse von der 
Notwendigkeit eimr «evifion iiberzeugt wer 
de«, da die Grenze der LeistungSsähigkeit 
de» deutschen Volke» bereit» iiberschritten sei. 

Die Eingabe ist u. a. unterzeichnet vlin 
den NetchsfrauenauSschüssen der Staats 
Mtei, der Deutschen Volksplirtei und der 
Deutschnadionalen BÄkSpartei. ferner vom 
Auslondsbuich deutscher Frauen und Köni 
gin Luise, deutsch-evlmgelifcher Frauenbund, 
Frauengruppe des deuksö^n Offiziersbun-
des, Reichsverb«rnd deutft!̂ r ?^sfrauen« 
vereine, t̂hoiischer Verband der nxiblich. 
kaufnBnnischen Angestellten und Vean,bin­
nen Deutschlands, u. s. w. 

Aebesdrama 
>« S>Hr«sitz »»» »« «eU«»Ie» 

L e i p z i g, 19. November. Auf der 
Itückfahrt von einem AutoaiuS l̂ug hat heute 
nachts auf der Stra  ̂ Grimma-Leipzig die 

Jahre alte, aus Halle gekÄrtige Tänze­
rin i.hren Freund, den 4SjShrig«n 
Lkoufmann Tränhard am Führersitz seines 
Kraiftwagen» durch Revolverschüsse getötet. 
Die Täterin stellte sich selbst Polizei. 
Tie gab an, jeit etwa einem halben Jahr 

habe sie sich mit dem Gad<mken getragen, 
mit Tvälnhard gemei-nsam zu sterben. Sie 
hatte ihn mit Geldmitteln unterstützen niüs-
sen. Als sie kein Äeld mehr bosch.^ffen 
tonnte, habe fie sich entschlossen, dic Tat 
a^uszuführen. Hie halbe blindl'ings auf 
TvänHard geschossen, nach vollendeter Tat 
aber nicht mehr den Mut gehail»t, ihre Ab» 
sicht, sich selbst zu er^^chiessen, auSMufiihren. 

Automatisches Nadlotelephon 
ai« »««e Urft«»»», «I>re»>>i« - Boll»»«««», 

R o m ,  i 9 .  N o v e m b e r .  
Wie gemelldet, hat Senator M a r c o n i, 

^er nach Genua zurückgekehrt ist, ein neues 
Radiowunder vorbereitet, das sich auf eine 
Anwendung der kurM Wellen und auf das 
automatische Radiotelephon bezieht. Letzte­
res wird mit den Telephonämtern in Ver­
bindung gesetzt werden uttd siir den Narteil 
des absoluten Geheimnisses bürgen, da die 
angewendeten kurzen Wellen nicht von drit­
ter Seite aufgefangen »verden könne,:. 

Mam Anschein nach handelt eS sich bei 
ber neuen Arbeit Marconis um Anordnun-
gell, die den Anschluf; von Radwstationen 
an automatische Telephonäinter beztveclen. 
Die Verbindung von Drahttelephonämtern 
mit Radiostationen ist praktisch schon mehr­
fach «durchgeführt. Man kann sich das am be­
sten so vorstellen, daß zwischen zwei Tele» 
Phonämtern an Ttelle einer Kabel- o^r 
Freidrahtverbindung eine Radioverbindung 
eingestellt ist. Rlift ein Teilnehmer des einen 
Amtes einen des anderen Amtes an, so geht 
die Manipulation in der gleichen L^se vor 

sich wie bei gewöhnlichen Drahttelephonäm­
tern, nur mit dem Unterschied, daß der An­
schluß beiderseits sowohl an einen Sende-
wie an einen Empfangsapparat erfolgt. Die 
Neuerung besteht also offenbar darin, daß 
die Hevs l̂lung der Verbindung nicht vom 
Amt au», fondern automatisch geschieht. 

Die Gehetinhaltung kann dadurch bewirkt 
werden, daß man gleichzeitig mit der Eprech 
welle eine GtSrwelle mitsendet, die in dem 
im Amte befiMichen Empfänger ausgchebt 
wird. Ein fremder Empfänger, der nur die 
Mischwelle aufnimmt, hört natürlich keine 
Sprache, sondern nur Geräusche. 

Sowohl die Automatisierung als auch die 
Geheimhaltung ist ««abhängig von der Bel 
lenlänge. Daß man bei einer derartigen Ein 
richtung lturzwellen vorzieht, hat verschie­
dene Gründe, von denen einer die Wohl­
feilheit der Apparaturen ist. Außerdem ste­
hen viel mehr kurze als lange Wellen zur 
Verfiigung, welch letztere bereits durch tnter 
nationale Vereinbarungen aufgeteilt finld. 
Es Wäre aber dmSbar  ̂ bah e» M«««j gß-

lungen sein könnte, schr kur  ̂ in ei-
n<n ganz engen Kegel zusammenzupressen, 
so daß fie sich ähnlich wie ein Lichtstrahl im 
Räume fortbewegen würden. Ein Ab^r«l 
durch fremde Stationen wäre dann nur mög 
lich, wenn ihre Antennell genau in dir Rich­
tung des Stahlkegels gebracht würden. 

iWmter ««d Kunft 

«atiomiltdeottr ln Martbor 
M»»Or»Ow» 

Donnerstag, ?V. November, W Uhr: „Die 
Puppe". Ab. C. Aupone.. 

Freitag, 21. Noven?ber: veschlosseu. 

GamStag, 2.Z. Noveuiber, 20 Nhr: ,Arau Mi« 
«ister". Arbeiterv0ssstel««g bei exmiißigte« 
Preiseu.  ̂  ̂

So«»tog, Z3. November, 16 Uhr: „Kra« 
AHiuister". Kupou«. 

Sonntags 23. Novenlber, SU Uhr: „Da» Le­
ben ist schön". Premiere. 

«eo Tolllole Weg 
zur Vollendung 

Zum so. Tobo»tag b«» grosjou Dichter» a» 
ZV. Roveuckrr. 

In eilier kalten Oktobernacht verwirklichte 
Gras ^^^eo Nikolajowitsch T o l st o i seinen 
Plan, mit dem er schon seit Jahrzehnten ge­
spielt hatte, dessen Ausführung er mehrmals 
versucht un!d immer wieder unterlassen hatte: 
die Flucht von Iasnasa Polijano. Beglei­
tung des Wjährigen Uchters befand sich sein 
Arzt M a k o w i tz k i «inid '̂e<ne Tschter 
Alexandra. Aber  ̂Greis konnte seine 
Flucht nicht mehr vollendni. Die Anstreitgun 
gen der Reise, «die Aufregung waren zu groß. 
Unterwegs erkrankte er und mußte auf einer 
kleinen, einsamen Station Asbagowo Halt 
machen. Di« A^ährttn sei«s Lebens, So­
phia. eilte ihrem Gatten nach. Aber man 
ließ fie nicht mshr zu dem im TodeSkanq»f 
liegenden Dichter, der am N. Novemb  ̂
1910 kam 7. Koveniter nach russischer Zeit­
rechnung) starb. 

A) Jahre fivd seit jenem Tage vergangen, 
A) Jahre, in denen t>aS äußere Weltbil!» eine 
ultge.)eure V«^dmg erfahren hat. Di« Leh­
ren Toistois haben weiterhin stärksten An­
klang gestünden. Aber niemals waren sie viel 
leicht von der Wirflichkoit so weit entfernt 
wie jetzt. Eine rovolutionüre Jugenb.hat ei-
mn Teil seiner Geldanken Äöernomi«n, nicht 
aber deren Durchsetzung, wie sie sich Tolstoi 
gedacht hat. Uitzsere Zeit, die aufs schärfste 
auf Aggresiivität und MtivilSt eingos»ellt ist, 
hat kein ve,»s»ä«dnis fkr passiven Wi-
^rstand, den Tolistoi gchradigt Als man 
vor mehr alS Ooet Jichvm den IM. GeburtSn 
tag des großen russ<^chen Dichters ^vierte, »va 
ren die Vorarbeiten fkr eii« unrsassende Ge­
samtausgabe î einer Werke, îe 9b Vänd '̂ .̂ u 
durchschnittlich 700 Seiten ulnsassen sollten, 
in vollem E«i>ge. Keine Zeile, die Tolstoi je­
mals geschrieben hat. und die von ibv evhal-

VI» »»»«I,»»« 
!»«« «w« ä«? 
!K«r«kr»»lrk«it»«. I>»e «t«»« 

vo«l v<»»»a 
ßLcktl««, d«»» »iedt od»« Ledul» 
««j». t̂l«« ««tkKlt 6« Vi«l« «d»»' 

Kotl«ia, «l« »»ed «l̂ iel»«« 
V«r««ed«» i«de-

Ai,Ulvd«r Let»dk«>»ß 
lilerr-, «»ä 

»u v»rdi«t«» Xd»? »»ol» lVr 
O«»«»«!« Il«»» ä»» l» 
zu»» uot« Vmittvä«» »edK«lIivd »«i». k»? 

d«lrü«»lied IM 6«? dot-
U«t«« >»A, »«» Xr?ä »t«t« 

chk!«>dt. ll«e i»t 
 ̂»ied 

^»vd ?«i»d«it ä», Xss«««». 
«ä Wl̂  »«» »M»»»!«!»»«». 
XU« <»«v»»>M«rt« d»t T«>«O »» 
niol»t äl« tTr Vt«l« HodlsH«!»«» RÜlMir-
k>»g«> »«« Î ott«w», 0«r>» I«t R»ll«« 
Ü»ß trl»k»» l»e Q«»»« Ml« Itr!̂ U«»»« 
j«6«» XIt«r» «i» V«b»« ä«r ««l 
6« lÎ d«»>U«»I>«it. Ti» V«»—d M»i< 
Si» Vd«»«»»»». I» «lt«» ß»t«» !.«b«»»-
»ltt«l»««vkttl«» wt R«it«« », d»d«» 
«»» «cd i» Vits 

lSigenartig war der Weg Toî stois, ehe er 
der Kttnver seiner reiMs - anarchstischen 
Lehre, die auf der Baps des Ehris^ntunis. 
auf den Geboten der ^rgiprodigt auiglKaut 
ist, wurde. Als Sechzehnjähriger geht er nach 
sorgfülltiger Erziehung a»tlf dem Änd auf die 
Univerlsität Kasan, wo er orientaUfch6 
Sprachen und 5^ura studiert. Dann kehrt er 
z m n  e r s t e n  M « l e  n a c h  I a s n a j a P o ^  
ljana zurück. Die Twsaimiieit des väterlî  
rh^n Gutes, die den Dicker immer ivieder 
angezogen uird gefesselt hat, hält ihn vier 
Jahre zurück. 

^nn tritt er in die russische Armee ein, 
wird Offizier und macht den KrinOvieg mit. 
Bereits in dieser Zeit beginnt er mit leinen 
t̂ tercrrischen Arboiten, die schon wefentlkchs 
Mrkmale seiner timlsÄerischen Art erkemielt 
lassen, vor ollem eine sorMtige Pflege des 
Realismus. Bald, namentlich nach dem Abq 
schieb von der Armee, baut er fein dichteri« 
sl̂ s Schaffen aus mch findet in literarischen 
Kreisen urld Salons Petersburgs und MoS  ̂
kus große Antrkemmng. All̂ ingS ist die 
Zahl s^ner potlsdns'ichen Feinde groß, da eß 
 ̂durch sein ^enes Wesen ,nit vielen über-l 

wirft. Großes Aussehen hat namentlich sein« 
F e i n d s  c h a f t  m i t T u r g e n j e «  
erregt. Lange haben sich diese beil̂  hevlior«, 
ragenden russischen Achter befehdet, ehe si» 
einander die .Hand ^r Verfl̂ hmmg reichen. 

Eine entscheidende Wandlung im litevackB 
schen Schaffen Tolistois tra  ̂ mit seiner Ehs  ̂
schliehutlg ein. Gr verheiratete fich mit So  ̂
Phiv Vehr, der Tochter eines MoS^er Arz< 
des. Während er yoridem den Winter reget«, 
mäßiq in Petersburg oder in MoNau zu ver­
bringen pslogte, lebte er nunmehr in oolligee 
Zurückgezogenheit llich Einfachheit in JaSna-
 ̂Poljana, wo seine gewaltig Epen „An« 

na Korenina" und „ îeg und Frî n" ent-
staniden. Das ei« Aulturgemüide größten 
Ausmaße», das <mdete ei-n historisches Ao-
inälde aus der Zeit ̂  napoieeniisl̂ n ^rie» 
ge. Man weiß kaum, was zu bewunden« 
ist, d^e ungeheure sachliche Arbeit, die in die« 
sen beiden grossen Rom^n enthalten ist, 
die sorgfältige Schil>derung Hunderter v»:r« 
schiedener T r̂aktere, die Wunderbaven band» 
sl̂ ftlichen 'Gerungen, das mitreißende 
Pathos der ' chte oder die fich jevem css 
fenbmende .itSKebe des Mc^rs. Nicht 
mit Unri'l inan „Krieg und Frict»'?n'̂  
m ît der ' Homers verglichen. An X'm 
Schaffen des Die^s hat seine Gattin So« 
phia Andrejewna starken perfSnlichen Anteil. 
Sie war die erste und t̂e Mitarbeiterin ih« 
res Mannes, fie hat selbst das gewaltige 
Werk „Krieg imd Frieden" dreimal abge« 
schrieben. Der, der Tolstois Biographie kennt 
findet überall AnKänge an dos Familienie­
ben des Dichters. 

Die nl den ersten z»völs ^^ren seiner Ehe 
entstandenen Werke ha^n den Weitruhn« 
T<'l>stciS begründet. Es ist nicht hier der 
Platz, alle literarischen Arbeiten Tolstois au  ̂
zuzählen. Die Ä). Wiederkehr seines Todes­
tages iveckt vielmehr d îe Erinnerung an sein 
tragisches stmiiliäres Schicksal, da» skr ihn 
und filtt seine Gattt« gevo^EAu Z» oi««i 
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F:«»eMv <̂ Ar«»»FHc 
Martyrium wurde. Sie, sei?« treueste Mtar-
berterin, wurde in einen immer schrofferen 
N«Snch»tz AU gedrängt, da sie sich immer 
mehr der Umsetzung seiner Ideen in die 
Mrllichkeit widersetzen mußte. Totsto, war 
nicht allein der Künder seiner Lehre, jondern 
er war auch bemüht, trctz des heftigen sami« 
Uüren Widerstandes 7«lch ihr zu le^n. Im 
Interesse seiner Kinder glaMe seir' Frau, 
sich seinen Plänen widersetzen zu müssen. Ih­
re Vhegem^nschaft scheiterte an diesem mtf-
retbenden Kampf gegeneinander. 

Tolsto-i hat zwar nach seinen Ideen gelebt, 
aber er konnte sich doch nicht von dem Mi­
lieu lSisen, aus dem er hervorgegangen ist. 
Als «r st̂ ießlich den entscheidenden Schritt 
tat und aus Iasnasa Poljana flch. ttat ihm 
der Tod als unüberwindlicher Feind entge­
gen. 

Aus Gelle 
e. TsbeSMe. In Zavodna bei Celje ist 

Sonntag, den IS. d. M. die 7djähriî  
Private Helena O g r a j « n S e k, in Tr-
nM^e'bei Celje ober am Menstag, den 18. 
d. M. die 34siihrige Büglerin Rosalia P i-
l i h gestorben. Im hiesigen Krankenhaus 
starb am Montag, den 17. d. M. die einein-
halbjährige Arbeiterstochter Angela G o r i-
San aus der Umgebung von Eelse, am 
Dienstag, den 18. d. M. aber der «3jährigc 
^erichtSdiener Jakob S r a j n e aus Ma-
lija Gradec aus LaSko. i!̂ iede ihrer Asche! 

t. Gch»ere» Ungliick l« Kohl-nb«rg»erk. 
Am Dienstag, de» IS. d. M. trennte i:n 
Kohlenbergwerk in Belense eine Mischine 
dem Z4jährigen Gergarbeiter Cyrill S e v-
enikar den rechten Arm im Ellboge  ̂
ab. Sevönikar wurde sofort in das hiesige 
Kl:ankenhauS überführt. 

e. Keg»liet«ns der H»dt«ja und Voglaln« 
Wegen Regulierung der Hudinja und Bo-
ĵnä bei Telje, welche anläßlich des letzten 

^chwasserS wieder großen Schaden ange-
ächtet haben, fand am 18. d. M. in der Um 
gebv«g von l̂ lje eine kommissionelle Be­
sichtigung statt, an welcher Vertreter der 
VezirkShauptnNnnschaft, der UmgebungSge-
«eittde und Prtvatinteressenten teilnähmen. 

Ton-Kino 
Vavlchl Mural 

Hk«««, DsmierAtOß, z«« letzt« Mick l« 

Im »Union '̂-Kino wird dieser Tage vom 
Serbande der Kulturvereine der grohe hi­
s t o r i s c h e  F i l m  » H  o  d  s  c h  i  M u r a t ,  
der weiße Satan" gedreht. Die 
Handlung basiert auf geschichtlichen Tatsa­
chen und fällt in dte Zeit der großen Kämp­
fe zwischen dem orthodoxen Rußland und 
dem Ulam, in welche Zeit auch die Frei­
heitskämpfe der kaukasischen Völker fallen. 

Nirgendswo auf der Erde find die Völker 
derart zersplittert und zusammengewürfelt, 
als gerade am hohen Kaukasus. Hier haben 
sich im Laufe der Zeit iranische und türkische 
Völker nik^gelassen. Den höchstgelegenen 
Teil im Kaukasus haben jedoch Bî lker ein­
genommen, deren Abstammung bis heute 
noch nicht ermittelt werden konnte. Und ge­
rade die Kämpfe dieser Völker mn Freiheit 
und Recht bilden den Stoff dieses Pracht-
ftlmS. Ähamll, der Führer dieses Volkes 
führt den heiligen Krieg gegen die ungläu­
bigen Aussen. Hadschi Murat, dessen Undcr-
gedener, erwirbt sich durch seine tollkühnen 
Erfolge gegen die Russen bald die Gunst 
des ganzen BolkSstammeS. Ob seiner uner­
hörte« Tapferkeit wird er bald zum Schrek  ̂
ken der ganzen russischen Streitmacht, die 
chn als „Mißen Satan" bezeichnet. Scha-
«kil fand an der großen Beliebtheit Hadschi 
MuratS wenig Gefallen unid versuchte seinen 
Nebenbuhler üuS -dem Wege zu schaffen. 
Murat flieht nach Rußland. In Petersburg 
findet er eine Landsmännin — Saira, Scha 
milS Tochter. — Aber auch der Zar findet 
an der schönen Tänzerin Gefallen und schickt 
deshalb Murat in den Krieg. Haldschi Murat 
gelingt eS, mit Saira zu fliehen. Ehe er 
doch die Heimat erreicht, treffen ihn die Ku­
geln der russischen Gewehre. 
In vollendeter Weise absolviert Ivan 

M o S j u ch i n die große Rolle dieses Hel­
den aus dom Kaukasus. 

(Zut »usTvßüdfto l.e»ltlm»t>oi,LdlI6er 
deKommen Lie dll1i«8t dei 
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m. Uel»er die heutigen Berhävtnisse w 
» u ß l a n t z  s p r i c h t  m o r g e n ,  F r e i t a g ,  
den 21. d. um A) Uhr im Rahmen der hie 
gen Bolksuniversität der UniveHtZtspro-
fessor Dr. H a l m aus JrkutÄ. Der Bor 
tragende weilte vor nicht langer Zeit in 
Rußland und hat schon früher den ganzen 
Hergang der ttutigen Revol-ution miter­
lebt. Den Mittelpunkt des Bortrages wird 
aber das ThaoS des jetzigen Rußland bil-
den. In die neuen Unrfturzprojekte Sta­
lins, 'olgung der Kirche, fiebriste Be» 
waffnuli der roten Massen, Vernichtung 
jedes privaten Lebens usw. wird uns Prof. 
Dr. Halm einen genauen Einblick ^eben. 
Den Bortrag werden überdies zcrh.eiche 
herrliche skioptische Aufnahmen begleiten. 

m. „Die PvPpe". Bei der heutigen Vor­
stellung von AndranS Operette „Die Puppe" 
singt die Titelpartie ^wegen Erkrankung des 
Frl. Ndoviö) Frl. B a r b i L. 

m. VaSkochksnkUtteiit. Die in den letzten 
Tagen abermals veranstalteten Vorträge 
über Gaskochen, verbunden mU praktischen 
Borführungen, die unter Leitung von Fräu­
lein K a m e n ii e k in der Mädchen-Bürger 
schule in der Cankarjeva ulica stattfanden, 
brachten wieder den Beweis, daß das In­
teresse für die Verwendung von Gas zur 
Lpeisezubereitung ständig wächst. In den 
nächsten Tagen wird ein solcher Bortrag für 
die Iöglinge des Gastwirtschaftskurses ver­
anstaltet wl>rden. — Um die großen Vor­
teile, die das Gaslochen bietet, noch deutli­
cher vor Augen zu führen, veranstaltet die 
jUNittsche Gasanstalt am 9. Dezember in Ma 
ridsr ^ne Konkurrenz in der Epeisezuberei-
tung mit Holz und Koh^e und mit GaS, so­
mit auf gewöhnlichen Sparherden und aus 
Gasherden, worauf die Hausfrauen schon 
heut« aufnUrksam gemacht werden. 

(lntei'ztütiet clie 

fluMbei'kliioZenIiga! 

«. GHWtschtt Dem Gerichtsbeamten I 
K e ö e k in Ormoi kam schon vor einigen 
Monaten ein fast vollkommen neues Fahr­
rad abhanden. Run konnte dasseZte dieser 
Tage hier bei einem gewissen Vinzenz 
K a u L i L aus KoraHki vrh bei OrmoZ 
ausgeforscht werden. l̂ Siö, der fesögenom 
»e« wurde, wird übrigens von der Behör­
de auch w^en sonstiger Delikte gesucht. 

m. Schwerer Unfall. Dem SbZährigen 
Besitzer Karl L a u f e r in Gaönik fiel 
gestern beim Verladen eines Wagens ein 
schwerer Balken auf den Fuß. der ihm den 
Untev'cheniel schwer beschädigte. Herr La^^-
fer, der eine st!̂ re Fraktur erlitten hatie, 

mu t̂e umgehends ins Krankenhaus ge­
bracht werden. 

m. »ei der Verurteiwng znsa«menge-
brache». Die Bvfitzerin Marie Küster ans 
Zlg. Duiplek wurde gestern beim hiesigen 
Bezirksgericht verurteilt, ihrer Schwägerin 

M R r t b o r, den HG. No»«iker. 

Vinmt M b^»ahlen. Die Frau war ob des 
Urteils derart aufgebracht, daß sie be.oußt. 
los zusammenbrach, doch konnte sie nach 
einiger Zeit wieder soviel Kraft sammeln, 
daß sie das Gerichtsgekäude verlassen konn 
te. Aber bald darauf erlitt sie neuerdings 
einen Ohnmachtsanfall, sodaß sie von der 
Rettungsabteilung ins Krankenhaus ge­

bracht werden mußte. 

m. «ebenSUMe. In plötzlicher Sinnes-
Verwirrung nahm gestern die LSjährige 
Private R0la Sch. in selbstmörderischer 
Absicht eine größere Menge von Essigsäure 
zu sich. Im bemußtlosen Zustande wur!̂  sie 
von der RettunigSabteilung ins Kranken­
haus gebracht. ?lls Mot'v Aur verMeifel-
^n Tat wird ungli?ckliche Liebe angeführt. 

öiz OlN5oIiU>ülIesi Dnnner?tsff iler 
- o  K  e  V  f I I  5 . .  

^d k r̂iitiss: IvgX «ieutZt'ke'l'onli>mt>v«rotte: 

Heut« «viltuell... 
^enn  ̂.luico. Sieitrloä ^rno. 
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anstatt 10.0lX) Kronen dieselbe Summe sind äns^xst melodiös imd doch lnistrukttv in 

volen« Jahr Feler de» Sieges Sbff Nu»'anv 

der Form, die den Lek^r-Grundsat-
zen entspricht. Der Verlag ließ sicb die Ans-
stattung des Wertes besonders flir die Iu« 
gend angelegen sein, nonxntlich ttt der Ckkch 
äußerst klar und ükersichtlich in großem No, 
tenzeug mit weitem Blick^rld gehcilten. « 
Carl Rühl.'S Musikvcrlag in Leipzig. 

Au« owi 

RV»,?L»v» 
ök e!n»ckN«Wcd s>>nner,tslk: 

.n)^v8cn! 
>m freit»« deilnnt: 

leIlVfiIIVem«K»m^r»Knse „ 
Lln lOoX tieutscker Lpreekfilm mit >V!llv 

frltscl» un6 l-illan t1>»svev. 
m. Frecher Diebstahl. Während der Mit Vor^eNun?en U.«» ^eekiu^en um >? l'̂  unö 

tagSzeit drang gestern ein noch unbekann­
ter Dieb anscheinend mittels Nachschlüssels 
in die in der Frankopanova ulica gelegene 
Trafik der hi«figen ^ndelsfrau Leopoldi­
ne N e r a t ein und entivendete mtS einer 
Tischlade zwei Brieftaschen. In eintt be-
fanî n sich fünf .Himdertdinarn t̂en, wäh­
rend die andere Briefta'che glüÄiiherwei-ie 
leer war. 

m. Bon Pllltzliche« wtmohlseln tvurbe 
gestern abends in der Franziskanerkirche 

der Tischlert'ehilfe Ludwig D. befallen. 
Als man ihn an die frische L" t̂ brachte, 
ging er w'oder munter seinen Weg :veiter. 

m. Dte P»?izeichr>«se des gestris^n Ta  ̂
ges umfaßt acht Verhaftungen und 19 An--
zeigen. 

m. Die ArbeitSbSrse in Maribor sucht 
dringend 10 Winzer, Meier, 4 Knechte, 4 
Weingartenarbeiter, 3 Schneider, 4 Schuh. 
macher, 1 Photograph, 1 Eisengießer, l Mo  ̂
dellschlosser, 1 Strickerin, mehrere Menst-, 
Stuben- und Kindermädc^n. 

m. Wetterbericht v. A). November 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser — 1, Baro^mtterstand 
740, Temperatur -s- b, Windrichtung 0, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0, Umge­
bung Nebel. 

* Heute, Donnerstag und Freitag, Kaba­
rettabend in der Belika kavarna. 16073 

 ̂ Trenchcoats, Uederzirhzr» HubertnSmiikt» 
tel. Lederrvcke. Z Île. P l̂i'Ae. 
Tchueeftiefel, Galoschen sowie sämtliche Ma-
nusattvrwaren Teilzatzlmiß. Vmtl» vlart. 
bor. KoroSka 9. 

t. Scheitt sttr Schritt. Sehr leichte Kla-
vierstückî n von Paul Op. 237. 
1. Aller Anfang ist schwer. 2. Beim Spiel. 
3. Die Wandu'hr. 4. Am B'̂ chlein. 5. Ein 
Tänzchen. 6. Frohsinn. 7. Der Schäser 8. 
Morgenliedchen. S. Hoch zu Roß. 10. Früh 
ling im Wald. 11. Im Boot. 12. Der Schlitt 
schuhläufer. 13. Gavotte. 14. An der Mt'chlc. 
15. Ländler. Nr. 1—8 sind im Violtinschlüs-
sel, Nr. 9-1b im Baßschlüssel geschrieben. 
Preis der vollständigen <^mmlung Mk. 1.ü0 
Diese schr leichten Aa-vierstückchen eines der 
hervorragendsten Pädagogen unserer Zeit 

de» 
vom 
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p. Der Kasernplatz — Sigentum 
Gtadtgemeinde. Äeser Tage wurde 
Justizministerium der Tausch>vertrag l>e!tn-
tigt. dem zufoige der Lasernplatz in daS 
Eigentum der Stadtgemein  ̂ übergeqt. 
wofür diese das Gerichtsgebäude in de? 
PreSernova ulica dem Aerar überläßt. 

p. Z« elmr blutigen Priig»'»« kain es 
dieser Tage in einem Gslsthl'̂ e in Trnov. 
Ska vas bei Sv. Bolfenk. Der Sljahrig« 
Winzerssohn Franz v rii ö trug l̂ iebe  ̂
so schwere Verletzungen davon, daß er inj 
hiesige Spital gebracht iverden mußte. 

p. vieder ein «iichtlicher Einbruch. In 
der Nacht Von Dienstag auf Mittwoch wur­
de in unsere« sonst so ruhigen Städtchen 
wieder ein frecher Einbruch verübt. Noch un« 
bekannte Täter hatten «S diesmal auf da« 
sich am Draukai befindliche Berkankslokal 
d e s  h i e s i g e n  K a u f m a n n e s  H .  A n d r e a s  P f e i  
f e r abgesehen. ES gelang ibnen verschie-
dene Kanditen- und Chololadewaren im 
Gesamtwerte von 1000 bis 1500 Dinar zu 
entwenden, während die zurückgelassene 
Ware auf den Boden geschleudert und ver­
nichtet wurde. Hoffentlich gelingt eS, der TK-
ter bald havhaft zu werden und fo ihren 
Umtrieben endlich einmal ein Ende zu ma  ̂
chen. 

p. Mhr Licht! Die Beleuchtung der «Ge-
m^de Z^eg läßt in den letzten ^gen viel 
zu wünschen übrig. Die Lampen werden fast 
regelmäßig viel zu spät angezündet und an­
derseits am Morgen' aklzu?rlch ausgelöscht. 

p. GpOrtliche». Sämtliche Leichtathleten 
und Fußballer deS Sportklubs „Ptuj" wer-
den aufgefordert, ihre Sportutenisilien 
(Schuhe, Dreß u. dgl.) am 29 d. zwischen 
18 und 19 Uhr im Klublokal im Bereinshaus 
abzugeben. 

p. Spende. Frau Dasch spendete für da> 
Nettungsauto der Fre'willigen Feuerwehr 
den Betrag von b0 Dinar. Herizlichsten 
Dan?! 

wurde in Warschau mit einer großen Pa rade begangen, die der Ministerpräsident — 
Marschall Pilsudski lnntsr dem Baldachin)— persönlich abnahm. 

Witz und Humor 
A»ssatz iibe, de» «nstwb. 

Der Lehrer unterrichtet seim Schülerin­
nen «in den wichtî ten AnstandSfvagen und 
gibt i)nen als Aufgabe mit, etwaS über den 
Anstand zu schreiben. Am anderen Morgen 
bringen die MMHen die Hefte, und in dem 
ersten, das er aufschlägt, von der Tochter 
e^nes 5^«gers, steht fol̂ nfdeS: „Wenn «S 
Abend wird, geht der Iä^er in den Wald, 
setzt sich hinter den Gebtî ch nieder und 
knallt, dies nennt m<v Anstand" 
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viirtLcksktlicks kunckekau 
DtuMlond als Eierimpoteur 

Nach de« Iasormattviie« öe« Erpor>svrd«rii«g«t»ftitiites 
Deutschland ist der größte Eierkonsument 

Europas und Mlt Kus diesem Grunde aach 
zu den bedeutendsten Eierinchorteuren. Nebst 
lx'l ist aber auch die Jnlandproduktion an 
Eiern sehr grofz und nach den swtistischen 
Ziffern hat Deutschland im Jahre 192g 7k 
Millionen Eier selbst c^cwĵ en, gegen nur 64 
Millionen im Jahre 1912. l̂ nz beson?>erS 
die nordwestlicheu Provinzen befassen  ̂ sich 
sehr viel mit der HlihnerKucht und Hab«?» 
darin auch schon ausgezeichnete Erfolge ans» 
zun>ei'en. In erster Linie sind dies die Pro» 
vinzen H^cinnover und Oldenburg, wo gro^e 
Genossenschaften bestellen, die sich die 
gel.;ttcht .̂ nr N-ufgaSe gemacht haben. 

Der deutsche Eierkonsun? zeigt aber in den 
Jahren seit Inflation ein ständiges An­
wachsen. Trotzdem ist aber der Import nicht 
um vieles gröszer aeworden. als er im Jahre 
'1913 war. Im IHre 1913 war der Ber­
trauch pro Kopf d^r Bevölkerung und ^ahr 
13b Stiick, im 1924 fiel der Bedarf a-uf 
08 Stiick, um im Jahre 1926 auf 138 zu stei­
gen. 

Der Import ist zirka drei Zehntel des Ve. 
darfeS, doch versorgen sich die großen Städte 
fast ausschließlich aus dem Ausland«, weil 
die einheimisch« Qualität dem stadtisck)en Be-
darse nicht entspricht. 
Im J^hre 1913 betrug der Wert der ein­

geführten Eier 190 Millionen M^rk und war 
damit 1.7  ̂ d. Gesamtivertes der Einfuhr. 
Zu jener Zeit haben Rußland und Oesterreich 
Ungarn über 70der Einfuhr gedeckt̂  Der 
Rest kaln a-us .̂ >olland, Italien und Rumä­
nien. 
In den letzten Iahren ivies die Einfuhr 

folgende Verteilung a f̂: in Tonnen: 
Importeur: 1iI24 1925 IVSK WZ? 
Holland- . . V78<I 25752 .?9295 
Nußlnud . . 54«! L017V 18181 
Polen 10170 17.̂ 24 14720 lZii.'iZ 
Dänemark IVSf..? 1M22 Ulli I3:Z7tt 
Italien I88.'i4 2<M1 I27Uj 812!, 
Jugoslawien 070« 12857 12823 9327 
Bulgarien iiZW 7l0N «W 11492 
Andere 17722 2MI3 29444 Z4088 
Zuftmm. 793383 1ij4M8 141413 102750 178707 

1028 
42307 
5220t' 
7!̂ ^0 

U07^  ̂
84'̂  
77^? 
9750 

30615 

Sin »tUkS Gift ln der „Tmamlca 
swe Sitmme aus Wetadaakreise« 

geschehen, v>o die Rebe stand? Sie werden 
die Fläl̂  der „unproduktiven Hektare ,̂ 
welche ohnehin bedauerlich groß ist, noch 
vergrößern, es wird dort nur Unkraut und 
Buschwerk lvochi'en, das kann man in der 
Praxis bestätigt sehen, wo immer ein 
garten aufgelassen wird. So ist es wenig­
sten? in der S a v i n f S k a D o ! t n a, 
welche ich hier besonders im Auge habe. 

Die Weininteressenten, insbosonderS die 
großen Weinbauern von Iwgosl<l»vien bil­
den eine mächtige Organisation. Die klei­
nen Land^v-irte, welche nur JstBella bam'n 
und nur Isabella bauen können, stehen ab­
seits u?ch hiUos dem 'harten Schicksalsschlag 
gegenüber, einem Tchicksal'̂ chlag, der will­
kürlich hera-ufbe'̂ Gvoren ist i und obendrein 
keinesfalls geî chten Zweck erfiillt. DeMi 
keinesfalls wird der Umstand, daß ab 193S 
kein ^Na'bellawein ausgeschenkt werden darf, 
den notleidenden Weinbau sanieren, die Ur 
fachen liegen ganz wo anders, in Schlagwor 
ten: allgemeine Ueberprodlrktion, allgem'̂ ne 
Krise, allgemeine Zollschranken. 

An die alber, die entgegengese t̂er Mei­
nung sind, richte ich vorweg die Frage: Wie 
viele Prozent der '̂'goslawischen Weinge-
samtproduktion entfallen auf Jsabella, ivel-
cher aibseits der eigentlichen Weinbaugebiete 
gefechst wird? P. 

so überschriebene Aufsatz hat bere»h-
tigtes Aussehen erregt  ̂nun ist man auf 
den  ̂ Wege und es wird der Wissenschaft 
sicher gelingen, festzustellen, welches die be­
sonders schä'dliche Substanz ist, die veinl 
Genuß des mis  ̂ „Amarnita"-Trauben herge­
stellten Weins- den Menschen schädigt. D^ch 
nach einer Richtung läßt dieser Artikel die 
Tür zu Mißverständyisien offen, es wird 
darin Zmarnica mit „Direktträger" identi­
fiziert.. Nun, diese Rel!e ist wohl ein Direkt 
träger, aber beileibe nicht der Einzige, es 
gibt, nienn ich nicht irre, deren über 190 
Sorten, aber nur von der „Smarnica" ist 
bekannt, daß dwselbe eine gjftig zu nennen­
de Substanz beinhaltet, alle anderen — sind 
unschädlich. ' 

Die „ömarnita" soll verschwint̂ n, 'sie ist 
durch das neue Weingesetz verurteilt und 
jeder einsichtige Wein^uer ist daran, sie 
auszurotten. 

Aber man soll doch das Kind nicht mit 
dem Bade ausschiitten. Die Durchführu.̂ gs 
bestimmungen ermöglichen deni Minister 
einzelne Direktträger von der Ausrottung 
auszunehmen und in diesem Zu'aminen-
hang soll für die „I s a b e l s a" eine Lan­
ze gebrochen ivevden. 

Der Jsabella)vein ist ein leichter, bekömm 
licher Wein, der insbesondere als sommer-
licher Trunk auch mit Wasser gemischt gut 
munttet, besonders in den Gegenden, wo 
die Jsabella heimisch und die Bevölkerung 
daran gewöhnt ist. 

Die Jfabella ist trotz der minderen Qua­
lität und dem geringen Alkoholgehalt ihres 
Weines rontabel, weil sie reichlich trä t̂,'da­
bei geringere Pflege als die edlen Torten 
b e a n s p r u c h t .  K e i n e s w e g s  b e s t e h t  
e i n . s a c h l i c h e r  G r u n d ,  d i e s e  
R e b e  a u s z u m e r z e n .  

Sie soll aber, so sagen die Weinbauer, m 
den eigentlick)en Weinbaugebieten ein gro.̂  
ß e r  w i r t s c h a f t l i c h e r  S c h ä d ­
ling sein, durch die Konkurrenz, die sie 
den edleren Neben niacht. So soll sie denn 
aus den Gebieten verschwinden, lvo die «'d-
len Weinsorten gedeihen, aber man belasse 
sie '.̂ och in den Gebieten, wo der Bauer se't 
vielen Jahrzehnten diesen Direktträger ?!iir 
gutem Erfolg baut. Der Wein bedeutet für 
ihn eine ivichtige Einnahmsquelle, oft die 
wichtigste. 

t?ür so manchen Landwirt lväre es der 
Ruin, filr viele ein nicht zu verschmerzen­
der Ausfall. Was soll mit den Böden aber 

X Mindestmengen bei VeinbesteverunU. 
Die Steuerabteilung des Finanzministe­
riums hat auf Grund Art. 68 des Gesetzes 
über die staatliche Verzehrungssteuer mit-
geteilt: Aus Privaten verzehrungssteuer«-
vflichtigen Weinmagazinen können aus ein­
mal mindestens 59 Liter gewi>hnltchen Wei­
nes ll. zw. im Sinne Art. 3, P. 2 der Aus­
führungsvorschriften zu T. Nr. W des Ge-
bührentarifes in Verkehr gefetzt werden. 

Sport 
: Ein Länderkamps Jngsslawien-Ungarn 

geht am 21. Mai 1931 in Beograd vor sich. 
Hiemit sollen die Beziehungen zwischen den 
Fußballverbänden beider Länder wieder 
aufgenommen werden. 
: Zum neuen Gportdiiktator von Italien 

wurde der Abgeordirete B a c c i aus Fiume 
ernannt. 

: Abendsuhball bei ktinstlicher Beleuchtung 
hat sich bis jetzt nur in Holland durchgesetzt, 
wo fast jede Woche Fußballspiele bei elektri-
jchcr '<''!euchlu!lg stattfinden. 

: Auch eßn Weltrekord. Im Pariser Wa-
g r a n l - ^ Z a a l e  s c h l u g  d e r  B a s k e  B a r d o s  
v o r  k u r z e m  s e i n e n  G e g n e r  J o e  T h o m a s  
in 9 Sekunden knock out. Er hat also den 

entscheidenden Treffer bereits neun Sctuu-
den nach Begiun das Kampfes asigebracht. 
Das ist wohl der schaellste Sieg ün Borring. 
Ter längste K înpf, dei- Geschichte des 
??orsports kennt, wurde im Jahre 18v.'i von 
Bowen und Burke in New-OrleanS 
bestritten. Das Treffen ging über nicht ive-
niger als 110 Runden und dauerte sieben 
Stunden 19 Minuten. Es blieb außerdem 
unentschieden. 
: Gründung «ine» Kitnig Auad-Cup. Äö-

nig Fnad von Aegypten hat dieser Tage ei­
nen goldenen Wanderpokal g t̂iftit,- um 
welchen sich die Nationalmannschaften von 
Griechenland ,Bulgaricn, der Türkei, Pale-
stina und Aegypten bewerben werden. 

:Der Kamps um da» Südamerika-Geld. 
Der Zagreber Fußballunterverband hat dem 
INS in Beograd eine Eingabe betreffend 
die Verteilung der Kasseneinnahmen bei den 
Spielen in Endamerika unterbreitet, in der 
gegen die Zuerkennung des Betrages von 
150.000 Dinar an den Beograder Spor  ̂
klub Protest erhoben wird. Die Bank, bei 
lvelcher der INT sein Geld hinterlegt hat, 
hat übrigens die Auszahlung von 150.000 
Dinar an den BSK verweigert, weil die Ge 
nehmigung der Hauptversammlung des 
JMS hiefür notwendig ist. Die ganze An­
gelegenheit wird nun vor die Hauptversamm 
lung kämmen, die zu entscheiden haben wird. 

Freitag, Tl. November. 

L j u b l j a n a  1 2 . 1 5  U h r :  S c h a l l p l a t t m  
mufik. — 13: Reprl>d»tzierte Musik. — 17.Z0z 
NachmittagskonMrt. — 19: Französisch.  ̂
20: Sonatenaibend. — B e o g r a d 17: Na» 
tionaiweisen auf der Harmonika.  ̂19.30: 
Deutsch. — 20.30: KammermuMonzert. 
21.30: Nationale Duette.  ̂22: Ein TambUB 
richhenorchester spielt Nationalweisen.  ̂
22.50: Zigeunermusik. — Wien 15.2VZ 
Nachnrittagstonzert. -- 19: Italienisch für 
Ansänger. — 19.3V: Wiener Lieder. — 20: 
Schillers Trauerspiel „Die Braut von Mes»  ̂
sina". — 22.40: Abenckkonzert. — B r « 
l a u 19.30: Abendmusilk. — 2<)L0: lkonzert, 

22.35: Stenograiphie. — B r ü n n 21: 
U n t e r h a l t u n g s m u s i k .  —  S t u t t g a r t  
19.05: Lieder zur Laute. — 20: Aus dent«» 
schen Opern. — 21.SV: „Sieben Schwaben", 
— 23.15: Aeltere Tänze. 24: Neu« Tänze« 
—  F r a n k f u r t  2 0 :  S t u t t g a r t e r  U e b e r i  
tragung. — Berlin 16.30: UnterhÄltungS 
mulsii. — 21.10: Sym^niekonzert. — An­
s c h l i e ß e n d :  T a n z n r u s i k .  - ^ L a n g e n b e r g  
17.30: Nachmittagskonzert. — 19.15: Englii 
sche Unterhaltung. — 20: Aben^mufU.  ̂
21: Holländische Tondichter. — AnlMießenbi 
Nachtmusik und Tanz. —Prag 13.2S: 
Deutsche Sendung. — öl: Konzert. — 22.20: 
Vierter ?lbend zeitgenössischer Mufik. 
Mailand 19.S0: Bun  ̂ Aonz .̂ 

Ringe, die ^ur?iette werden 

K r i m i n a l r o m a n  v o n  M a r i a - E l i s a l i e l h  G e b h a r d t  
eol»vrl«lit dx Î »rtl» N,llo ». «I. Sitolo. 

Der Fremde nierkte sich das Zeichen. 
In Mständen von einigen Tagen kehrte 

er bei dein Hohler ein, dem er immer nur 
ein, höchstens zwei Schmuckstücke verkaufte. 

Eines Abends sagte er: „Ich brauch? ci 
nen Poß. Mein alter geht nicht mehr. Er 
m^ß gena-u auf meine Person geschrieben 
und auch vidiert lein, nach Frankreich über 
Deutschland auf beliebige Zeit. Stelle ihn 
auf den Kaufmann Surowitsch aus Ruuia-
nien o'der Serbien aus, oder was du willst. 
Wann kann ich den Paß '>aben?" 

„Und was willst du geben? Einen Paß 
zu besorgen, macht viel Arbeit und Kosten." 

„Ich habe noch ein Armband M der er­
sten Kette, das sollst du dalfur ha^n." 

„Gut, bringe es mir in acht Ta^en, dann 
soll der Paß fertig sein." 

Wieder einige Tage spiiter bezog ein Kauf 
mann Michoel Surowitsch aus Ruma in 
Zo-ppö't ein Hotelzimmer. Er war häufiger 
Gast in den Spielsälen, schien aiber nicht 
viel zu gewinnen. Es wurde den Crou­
piers und den Slpielern zu scharf auf die 
Finger gesehen. 

Auf einer Erhöhung saß ein Beamter 
der G-e'ellschast, die die Tpielsäle gepachtet 
hatte, und wendete den schiualen, geierhaf­
ten Kopf unak^väsiig nach allen Seiten. Ihm 
entging nichts, was die grünen Tische be­
traf. Anch war die Sai'on schon ^^u vorge­
rückt. so dak nur eine kleine Zahl eifriaer 

Jeuratten das Bad und die Spielsäle be. 
völkerten. 

Bald reiste auch der fremde Kaufmann 
wieder nach Westen. An der Grenze schien 
er etwas' ängstlich zu sein, weil er ein sehr 
schlechtes Deutsch sprach. Da fein Paß aber 
in Ordnung n>ar, hatte er keinerlei Unge-
legenheiten, unö hielt seineil Tinzug in 
Deutschland und bald darauf in Berlin, oh­
ne irgendivie «belästigt zu werden. 

Hildegard von Wenden >r>ar insolge der 
d-üsteren Erlebnisse recht leidend geworden. 
Sje mochte nicht mehr unter Menschen ge-
Hen und es schien, a7s sölle ihr' Gemüt sich 
von den Eindrücke» «der Schlveizer Reise 
îcht mehr erholen können. 
Ihre Ulngohung vermied sorgsain jede 

Anspielung Mis Äirfenkhakt in' der 
Schweiz.' -  ̂ -

Nlbr Hans Wertetl̂ thin kam sehr h««lflg. 
auch ahne bes<iich»erc Einî ng. Ge  ̂
heimrat hqtte ihti darum gebeten, als ed 
sah, daß .Hilde durch die Antvesenheit des 
Assessors aufgeheitert' 'nwrde. ' 

Hatte sich das juilge Mdchen dann srüh-
zeitig äurückgezogen, so .sa^n die. beiden 
Herren noch ein Stünidchen im Zimmer des 
(Veheimrats beisamnlen, uni zu plaudern. 

Nach und ,lach wurden bestimiule Abende 
festgelegt, an denen Hans bereits vor heul 

Abendessen erschien, uwd die nächsten Stun­
den mit den Freunden verlebte. Er selbst 
versäumte diese Abende nur im iw^rsten 
Notfall, wenn der Dienst i-hn verlangte. 

An einem dieser Abende kam HanS außer 
ordentlich spät, und Hilde onipsing ihn vor­
wurfsvoll, weil nun das Abendessen verdor­
ben sei. 

Hans entschuldigte sich damit, daß der 
Dienst ihn so lange festigehattvn l>abe, "eitete 
aber sosort das Gchpräch auf andere Dinge, 
als er fach, das!̂  ein Sutten über HisdeS 
(ik'sicht zog. Doch .Herr von Wenden sah 
ihin an, d«ß er irgend etwas"Mchti>  ̂ er-
lebt s)atte. Auch .Hilde spürte die leise Äilf-
geregdheit des Freundes, und war ne-igie-
rig, !vas sie zu . bedeuten habe. Sî  zögerte 
deslMb, sich ^rückzuziehen. Endjlich.̂  merkte 
sie, daß ^nS in î rer Gegen'nzart nî  spre 
chen wolle, und .gitig. in ihr !Zinfiydr.' 

Sie î>ar kaum außer Hörs îte. ais ihn 
der Gsheimrat fragte: „Vas ha  ̂ Sie, 
Assessor? Ist. etwas Neues im ^sse  ̂M îzetti 
geschehen? Hat man den ̂ ÄSrder. gefan-

„Nein, ober ich glm ,̂. ihn 'lheuLe^his,! in 
Berlin gefth  ̂.zu ha^D, Wherdem.' hin. ich 
mit einem mcheren der ^eil̂ ett z^usain-
mengetrvffen." 

„Mit weD? Erzählen HG doch äî führ-
lich, Werfenthin!." :' ' 

„Der Ring, den Fräulein Hilt»eg>ard noch 
ittliner l̂ rnlißt, bestmld aus einen  ̂ herzför­
migen Ametlhyst in altertümlicher Fassung. 
RiitgMrum waren Dimnanten' obe.ni«lls 
in herzfi>rlnige' Linie angebracht. Ist es 
nicht so, Herr Gcheimral?* 

ja doch! Was soll das mit dem 
Ring?" 

„Ich hate ihn am Finger eines Herr« 
gesehen, der kein anderer war als Viktor 
Grenier, oder n>ie er sonst heißt." 
„Wo? Erzählen S-ie doch der Reilhe nachl̂  

mahnte Herr von Wenden ungeduldig. 
„Wie ich vorhin schon zu Frl. Hilde-

gittd sagte, hafte ich' Uute lange in Ml:abit 
bei einem Prozeß zu tun. Ich mußte nach­
her noch nach Halensee und benutzte vtm 
Bellevue aus die Sta t̂l̂ hn. Am Tiergarteir 
stiegen zwei Herren ein, die sich mir g t̂-
.ijber hinî etzten. Den einen erkannte ich als 
unseren Inder aus Interlaken; Sie erinnern 
sich, Herr Geheimrat? Er erkannte mich auch 
sofort, und redete mich an. Sein Gefährte 
war ein älterer Bevwandter, und wurde mir 
als Gauta Mahina vorgestellt. 
. ,Das ist der Herr', ervä'uterte Sandhrib, 
,der miit in Jntevlakm in den, Prozeß von 
Rita Mazetti beschäftigt war. Sie ha  ̂.al­
les so gesagt, wie es lvohl wird gewesen sein, 
mein ^rr! Kvrnntey Sie den« diese Nautsck 
girl, was will besa  ̂M Deutsch. . 

Mrne, fiel ich ein. Ob ich sie schcn früher 
kannte? Nun, sie hatte hier eine Rolle in ei­
ner Familien^eMchte bei Beka^nnten ge­
spielt. Da habe ich sie kennengelernt, mein 
Herr. -

,Sie sind das Gem-ahl von die blonde Da-
nie, welches hatte Men ermordet Haiben Ri­
ta? Ist es n t̂ so?' 

Ich sagte ihm, daß dieses nicht der FaN 
sei, ich wZre nur mit Ihnen bekannt. 

,i>aben Sie denn auch gekannt d  ̂Fran­
zosen, der soll sein der wirkliche Mörder', 
iragte mtck lrun der ältere Inder» 
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BaHl>: T^>«s»>Hk.  ̂Bt 
 ̂MW: Vmai» Stündchen. — «»M». 

t z e M  K U M e r t v - s v n o .  . . .  V ü » c h e «  
l<».l0k F«nMch. ̂  lS .̂ UMelchalttMGi-
ß îWtt. — HollRntMer «-d. -
» u »» pOßlS: Orch«ß»rt»»D»rt.  — lS^: 

Ommchk Tchillpil>t<e«>»ftk.  ̂Varsch«» 
»7 :̂ L«ichw ««Pt. - » ISi Gymph-»»«  ̂
»«Wtt. Port » «M>: eyvchhmuet»«-
jjNt. — S1.S0: l̂ lmzert. 

BWerftvau 
t AOWU^WOU, MHß l̂ÄWDkDWWMG, 

««zt». Den durch da» gyltrafttreten de» 
pova -̂lstlane» und die RAmmmA de» Nhe!n 
laich» «rreichtvn ASschM w der dO«tschen 
NachkptegApolMt nimmt Dr. Carl Melchior 
Mn ««laß wichtiger gnnchsStzlicher ve-
tvochw»aen M Außenpolitik, die j« ?k»o. 
-rhest̂  F»eW«fche> Geweiiche" («er-
lag 1 .̂ Nolther Slio-thschikd, Verl̂ n-Prune-
wavd) verSffentitcht werden. Der HerauSye-
ver der Zeitschrift, A. «endeissohn - Var-
choldtz, mttechl̂  die jch^oqßschen «nid 
politische» HintergLH,che der letzten Reich»-
ttV^wolhlen und weist m»ch, daß die konstan' 
ße Vorteigliedenmg de» deutschen V»l»e» 
«ich hevte keine wesentlichen und grunv<  ̂
lil̂  Veriindermvfien e?f<chren hat. — N-

M» MMieW  ̂ iiO>e d  ̂ ^UMDDDchO 
dat»poktik im NahM î ent, wte ste Hann» 
Reihmr i> «»fsatz .D»«»«r»tiß-. 
nmg i» Wyrien?" ytb  ̂ wird v»» ««so 
mehr tegrHheil kvnnen, ak» dtzefSve darch 
die «n A. Mai lvSV vom fr<»Mschen 
VVerkdmm^ssür verkündete Verfassung für 
de« StOllt Syrien M einem vorlävfige« Ab-
schî  ist. ̂  Die im Dokumententeil 
wieherffsseSene gnmidsützllche Rode de» deut­
sche« Außenministers vor der vötkerbund-
versammdmo i« Vens  ̂ Besprechungen und 
Aeittasel schließe« das besonder» reichMi-
ge mid vielsÄtiGe Heft dieser Monatshefte 
für Auswärtige Politik ob. 

d. VW «odSNO I'NWO« w» w0«s»>. 
«« lolivo »« diatde». v»« «rtsdren Sie 
in tillmmor N9 6er »öllkne« »n <!er 
Î n6 roiiemisr öiläer »u» 6er l̂ an^-
»eiutkt, in 6er «»»vndlielliiek 6ie «ckSn-
»te» fr»uea v»eksen. j«!» kerrUeken 
Q»»edSpso, 6ie iv Nolî «»o6 bei 6ea 
ötvorsaa ftlmuateraeiimnn»«» ene»?iert 
»iL6. ln 6en nSeilsten l'aU»» Atirt sied 
6Or 50. 'so6e«t«» 1a<nl«s Okfendaeli». 
6es derlldmteo î uÄicer». 6Gr jetrt vie­
ler eiae I?»n,t«»»oce seiuer >Verke er­
lebt. Die »öüiia»« dringt ein« IZeike io-
tere8»»ater ua6 »eltener Ml6er sus 6et 
(Z»lerie 6er wteroretoa OttTvbucli'soiler 
Xunst. l'ilm, l̂ o6e. Humor, 6«» slleg tia-
6eo 8lv w krummer 2S9 6er »vükne«. 

Das Vwaw» 
^So ekle Frechheit, hat mir der Kerl 

meine fabelHaste Idee gestohlen und t»er-
wendet ße in «i«er Hekl««!* ereiferte sich 
Reklamechef Vrügiy plStzlich beim Entfal­
ten des MorsenblatteS. 

Kein Zweî , die e^n fertiggestellte Re-
twme r̂ie war imbrauchber geworden, denn 
Ml« hätte sie «»te ein Plagiat der Reklame 
der Konkurrenz ausgesehe«. Woher der an­
dere nur die hatte? Gewitz durch e ne 
Indiskretion. Das Gchreibmaschinenfrä«-
lein? Die war M dumm dazu. Der Vra-
P^ker? Ja, der Graphiker mußte e» sein! 

Vrtigig läutete. Der Mann erschien. Be­
stritt na l̂ch ledhaft, irgendwelche Ge­
schäftsgeheimnisse ««»geplaudert zu haken. 
Der Abwart de» Hause», die Pussfrau, wei. 
tere Angestellte wurden herzitiert. Sie «miß­
ten von nicht». 

„Da» ist Dieöstahl, gemeiner Diebstahl 
geiPgen Eigenwm»!" wiederholte Vrügig 
immer wieder. 

Die Angelegenheit hätte selbst einem 
Sherlock HolkneS Ku schwitzen gegeben Nrü-
gig wußte sich vor Aufregung nicht mehr 
zu helfen. seiner Wut nahm er da» Te-
le^n, stellte die Nummer seine» Konkur­
renten und vermeintUchen Vebes ein und 
setzte die'em d  ̂s^age auf die Brust: „W -̂

her haben Sie eigentlich die fabelhafte ,1Ide» 
Ihres Inserates von heute morgen?" 

Der andere antwortete gemütlich: ^Ia 
«cksse« Gie denn WS wiffen? '̂ 

„Alan  ̂ich, die Idee kvnnen Gie sich nän> 
lich nur durch Indiskretion von einem niei« 
ner Angestellten verschafft Hofen! Ich ma. 
che Si« fkr tzen Schaden veranworttich! — 
Meine gan»e Reklameserie ist futsch!" 

"Aber bitte ,̂ ent-gennete der andere ge« 
mütlich, „so etwa» mache ich doch nicht. Die 
Idee ist selbstverständlich von mir. ^aH' iie 
mir au»o«dacht, ver̂ efien Siek petzte «o. 
che, an einem Abend, bei einem Gla» vie, 
und einer guten < îgarve." 

„Nein, ich )aV<? sie zuerst nebnkit. Mm? 
destimmt habe ick  ̂ zuerst qchM. DaS 
kann ich beweisen! Sie haben s  ̂ mir gestoh« 
len!* 

„Nun, wenn Tie'̂  unbi'din t̂ wissen wol-
len: ich babe die Idee au» der vorletzte? 
Nikmmex der Nast*!" 

Brügig sank ln seinen Stikhl zurück, ließ 
das Telephon sinken und stammelte: ,Lch 
auch!" 

tzchAA 

FWWW?«WWGWVGWVGMW 
DWDM WMs^W»» ffNU WWUWUL 
T »< ls. «. «, «w und 70 U 
«ar. Gl-DMeder S0 Dinar. 
>Gpinßa«di«nG Nowak, Soivo-
M «liea 9. tsssy 

OMte  ̂u. Ke»le>iw«. 
>l» >»rch VtfsiMen eine» Epe-
Dialanfsatztzmlde». Ghevall «NW-
Vrinßm. Sämtliche Muhechil-
»«««« und Sietzavature» dil-

Karl VinkowiU' Vit. 
«»e, «atoreparatnrwertstRtt» «. 
«chleffeeet. »vpaliik« uli-
GDMÜßer dem .Narodnt 

lsov» 
Grima tzov»«»tsche SHGtiihe«-
MMl«, t« all»« L r̂be«. » Di 
«sr. kmpeuzwleteln. l.v0 Din, 

DKamonie in deuß, Ks-
»4. «el. N«. lkv»? 

ilWWWW 
»Mlessiß«» deutsche» ffatrikat 
«MikW AuDfichrung. Alle, av 
D«Dill>Wi«. A« solide« Vttiik, 
euch «if Raten erhältlich be 

MMV s. » O. ». -» N«rldess 
>4. 

MchMOMMzODMAiMA 

Wohn- u 
«eichäftShäuser, Peripherie Ne 
«Vor», M »«rßU»ft«. Antr' 
««t. .«eleoenhett»!««?- an die 
Verv. läOvS 

siockhoch, i« «intm Kui» 
«it «lektt. Sicht, rabat-

tmßit. Ge«ischnoareichandlu«g 
«ch Gaschaa». «r. bei«. 

ßz»i»ADD»Gl»ßßDß»chßD 
ViS»«AF 

ßGDDßffGV 
G«t erhaltene» Gch»»it«Olcht»m 
Wch  ̂»u kaufen gesucht. Adr. 
WeiW. tälM 
GchSner Teyplch, Hr. !x«« 
Witir lw ka«fen gesucht, g«-
scheistD« eiheße« uÄU 
tzimmer" a« die vew. 1««  ̂
Gchi»«» »-Wich »lkk et« «»-
ßi««« zu kaufe« gesucht. 5u-
Mte« erbeten unter .latel-
tS' «« die «er». F<«S7 

eGVVVVVVGVVVVWWWW 
W« Heeeen- und ein 
»«M (f»r l»—1« sähe.) hil. 
liW M neilllufe«. Rdr. «erw. 

Oute MedteWlÄli wird 'ehr bil 
ltO Kopiteriwa 14. 

lDV> 
HandfiletHettdeDe billig 

M »erka  ̂ Dr. Restnooa »4. 
lso« 

«m- M ' verkaufe«: HchSne 
k^chei« Gultßeffî  Glaswand, 
^eln, Stellagen. Sessel und 
Schreidma^^nmiische bei K. 
Daria, Gamofta«»?« lA. lSgTS 

teNn««-

d«»t« Veltmeikea 
vin OG'-

Via Hio«-
ow 

VW HO0--
0k» H00--

D« ?«ir kel 
^o>Mor»vE«^z»Hrtdor 
«tavA,»ka vl. l5. 1<9«9 

billig abzugeben. 
1496? 

(Varutsch), gut erhal 
te«. mit Lederdach, preilwert 
W verkaufen. Anzufragen Ko 
roika ttsia v, im E^chäfte. 

Id»« 
V»lf»h««  ̂ Männchen, reinras­
sig. Jahre alt, guter Väch 
ter, biilig abzugebe«. Fran?opa 
«Otze ul. st. »«« 
p»ui«nk» 

nonl-e 
odne Qeruci», Lteiae. veaix 
^ » c k e .  —  v e i s e  

VU» HU''» kr«yko. 

s. 
»on ««.»4. 

U» imnaHsF«« 
»VVVVGVVGVVVUVVWvW? 
 ̂̂ l»«»ee, siVa«. «ingang 

vo« der Stiege, zu vermiete«. 
Totteub^ova S7/1. T»r 4. 

»so« 
M«e klÄmre und grittzere V»h 
«««  ̂ nur an erwachsene Per. 
sonen zu vermiete». Anzufragen 
au» ^äligkett Tr^ka eesta 
44, rreftk. ia«o 

Große», schön mäbl. Äi««»er, 
Vahnhofnä  ̂ separ. Eing-n  ̂
au eme« sofort zu ver­
mieten. jModv«»r»ß» uliea S/1. 
T»r S. isoaü 

«chbne» VI<«»»««>U. eleitr? 
Licht, »Sllig klariert, souuig, 
rein, sofort M vermieten. Adr. 
«erw. i«l>t? 

Gepar.. mötl. Aiinner ad 1. 
Dezember M venntete«. Atter-
iwm », Tür a. lgovl 

Gute H««»ine««»I>>l für He 
Zu haben. Tattenbachova ul 
R. Stock, link». 1« 

Herrn 
ul. 2 
1S«0g 

gi»»ee. elegant »»bliert. mit 

Äerrn fofoii zn vermieten, ^ün i 
 ̂ '2.  ̂Ki«derstD«lei« für Nachmittage 

Schöne» GefchHtGWIak» lm 5^en- gesucht. Angebote unter »M»"! 
trum der Stadt, zu verqeben. an di« Berw. 
Schriftliche Anträge unter .Ver —-7—  ̂
kehrSieich" au dt. verw. lMlS ««chtportier per sofort gesucht. 

SP«heed,i««Wt zu vermietkn 
Tezno lvk. 

Gin solider .V««erDoIegi wird 
aufgenommen. Tattenbackiiwa 
ul. S7/Z, Tür ö. 

Schikße» Zimmer» leer oder 
nbbliert, sosorL zu vermieten.I 
tinspielerjeva S2. im Geschäfte. 

1V07V 
tzDMGMSDOMMDMMMMMM« 

WGGW«GGWGV»V»UIGGV 
«hote«ehl»ft für moderne Stel 
lungen, N t̂toretoucheur, lko-
Pierer ufv. fucht entsprechende 
Anstellu«. S. Mandiä. Kriinja 
voga ll/S, recht», Zagreb. 1gvv8 

PeMt« R»î  sucht ?telir 
geht auch au»värt». Antr. un 
ter „Selbständtg Sgg" an die 
«erw. 1S04K 

G«te Stele am Lande gesucht. 
Zuschriften unter »Feine Köchin 

BoiHustellen 
Uhr in der 

ischen It-'-lö 
elifa kavarna". 

läovo 
KaNeeha«»kassieri«, wenn auch 
Anffüngerin, gesucht. Gchriftl. 
AntrSq« unter „Wiiäig" an die 
«erw. 1ö04v 

Seschäft»die«er, ehrlich und flei 
hig, wird aufgenommen bei <l. 
Bkdefeldt, Gospotta ultra 4. 

I«« 
Nette» MSdche», Anfängerin, 
wird für ein besseres Tasthî vS 
zum Gästebediene» aufgenom­
men. Bedingung: ehrlich, slo­
wenisch und deutsch iprechelld. 
Anzufragen in der Lederhand­
lung Oslag, MariVor. Glavnt 
trg. 100d8 

HcQU?«»p4dZ»4>«I»» 
»,GWGWGWDG»GG» »DG» 
Welcher feinfühlende Mm« ge-
fedten Alter» wäre ge««»ql, zw 

und «irtfchafterin- an die «er! The mit mir i« Korrespoî  
waltung. 1«)09 zu treten. Bin au» gutem Vau-

lehr praktisch erzogen und 
Uietuz^nW Dame» ̂  î ahre. einem gemüt-

wlinfcht al» Stütze der lichen .Heim. Ntchtanonvme Zu 
Ichrist«» uitt« .S«iMUl!»l>> 

'.Äl.:-!! u« >°«» 
vterlenutnisse* an die «erw. 

1v«d 

Leset und oerbreitet di» 

Inittm 8titnt' 

welche aleinftehende Arau bi«. 
tet Wohnung, event. Gedanken-
auStau!sch Herrn, der monatlich 
zwei Tage geschäftlich in Ma­
ribor ist. Dringend vertrauen» 
voll an ^Arader" (beim Por» 
tier) im t̂el .Meran". 1A<B4 

V I u t k r I » e N « »  
l̂ ei?' un6 ttssenkle isci,, Zciiiveel 
l̂ ticlren, ̂ !unxe8 in xroüer /̂ usvaiil, 
empkielilt äutterst dillix: 
lln6 fi»ck»t»«6 K. kox» t»V9  ̂

0»N?k»«NIIN». 
?il5 6le vielen veveise l̂ erzlicker Anteil" 

n«kme 80Mie kllr 6le scliünen Krün?- un6 
Klumen«pen6en «niSKlicti 6e8 ?o6e« meiner 
llnverseLjicken Butter spreel,e ick diemit 
uut 6ie»em Veze meinen tiekempkunäenen 
i)«ck «lu. kiicd»el levtricd» 

IllllllWllllllllllllllllNWWWIIIllllNIlWllWllUIl»« 

I« »rvllman Nen,«, ««« «d,u»ede« 

A4»rldor»k» 

lWIIlIIIlIIlII!IllIIIIIII!IIlllIlllIIIlIIIIIII»IIllIII»IIlIIIIIIIIIIIlIl 

Vnlstbeklewmuml. Atem­
not 8ln6 tüek!8ekv öe» 
selivvr6ev, iveleke clon 
A/lenscken okt ?ur Vor-
2>veifiun? bringen: îese 
K a d e n  6 s 6 u r e d  k e i n e  
diaektruke, voräva 
nervös können Nirer Xr» 
delt nledt rlelit!« nsekl» 

«vlion. 

tllereesen ^eräen mit lkrolZem Lrtolx 
lltRlI-IlWllIM ̂ um l̂ kuekern 

2UNI l̂ Aucken verven«l«t. 

M 

kiaben in 6en ̂ potkeken. — l̂ sn den '̂iite 
stets 6en ^amen 

vorledt öor Verdaukeetovo (ZOlLt 
îeksan6rova eesta 4?. Tleiiune sm l9. kiovemdor lSZl̂ , äom 

9. Z!te!iun?sta?. llrrtümer vordekalten). 

vi« 40.«»00.-: r̂. 74.9Z7. 

VI« S0.i»00--.: dir. 66.476. 

VI» 20.000.-: Î r. 4l>58. 61.81S. 

VI« lD.000 ,̂ !̂ r. N.7Z5. 
via 4.000.—: t̂ r. 6467. lZ.ZZZ. 13089. Z0.S84. 24.560  ̂

S7.074. 54.14!. 62.366. 

vin 2000.-: k r̂. SlSZ. 7920. 864!. IZ.631. 13.507. 14.229. 
23.747. 26.8l3. 28.863. 45L56. 46.112. 50.726. 51.186, SISvv. 
51973. 54.537. 62.533. 62.667. 63.3SI. 64.199. 6S.S6S. 71696. 
76.051. 76.373. 78.38«. 78.9!4. 82.864. 85505. 55.511. 8SS41» 
A0.621. 92.065. 94.740. 95.304. Y6.0!5. 

Meldete ?iokun« sm 20. diovsmder l9S0. l5b62 

v»nk»«sun«». 

k^ür 6ie vielen öeveise «uiricktixer ^n-
teünsiime am loäe ungerer unverzeSlicken 
(Zsttin, Butter, Zclî vester un61'snte, 6er k'reu 

.Ilizssiiiö l'.siislj 
»preciien vir «uk 6je5em V^exe lilr 6ie ?»d1-
reicken vlumenspeoäen sovie »llen ?reun» 
6en unä öelcsnnten, 6ie unsere ^nverxeL-
licde suk 6em teilten >Vexe in so s^oLer 
/̂ N7sk1 deeleiieten, unseren innigsten l)»nic 

160K2 »US. 

vie tieltr»uern6 Ninterdiiedenen. 

«o6 k>r 61a Ko6«t6oa VOruntvae t̂ed» V6o icxSPW. — vruelc 6or »^Rridorak» tl5lr»rn», M ^»ridv'. — I'ür «len Ner»u»sed«r unä äeu Druck vortint-
voetlleti: Vtroktor Stanko vri'N.̂   ̂volöo Modnkatt in A^aridoe. 


